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μνημείου, ἐκ παλαιογραφικῶν, διαλεκτικῶν καὶ ἱστορικῶν 
τεκμηρίων εἰκαξομένη --- 4΄. Περὶ Ποκρικῆς διαλέκτου 
— Ε΄. Περὶ τοῦ κατὰ Δωριεῖς τονισμοῦ. Die letzten 
vier Abschnitte enthalten aber in ihrer Ausführlichkeit viele 
Auseinandersetzungen und Meinungen, welche für den deut- 
schen philologischen Leser theils überflüssig erscheinen, theils 
nicht überall hinlänglich begründet sein dürften; der fünfte 
Abschnitt namentlich ist im Wesentlichen nur eine Polemik 


gegen Ahrens über eine Frage — die dorischen Accent- 
gesetze — über welche die Grammatiker bei den mangel- 


haften Vorlagen sich schwer einigen werden, und von der 
jedenfalls bei der ersten Bekanntwerdung mit einer alten 
lokrischen Mundart noch abgesehen werden mag. Aus dem 
zweiten bis vierten Abschnitte werde ich das, was dem Ver- 
ständnisse förderlich ist, in Anmerkungen anhängen oder unter 
meine Bemerkungen aufnehmen. Der erste Abschnitt aber, 
das Assxtıxov, enthält, wenn er auch etwas kürzer hätte 
gefasst werden mögen, so viele treffliche Sprachbemerkun- 
gen und meistens gelungene Erklärungen der vorkommen- 
den schwierigen oder doch ungewohnten und überraschen- 
den Wortformen, und es wird den deutschen Philologen so 
interessant sein zu schen, wie ein griechischer College jetzt 
Gegenstände und Fragen dieser Art behandelt, dass ich 
ihn unverändert als Hauptbeitrag zur Erklärung der Ur- 
kunde abdrucken lasse. ‘Ich habe Weniges und nicht Er- 
hebliches hinzuzusetzen. 

Nur gegen einen wesentlichen Irrthum des ersten Her- 
ausgebers muss ich mich von vorn herein verwahren. Er hält 
die Urkunde für vollständig und nimmt keinen Anstoss 
daran, dass ihr ein praeseriptum fehlt und dass sie mit ei- 
ner Interpunction (?) beginnt. Diess könnte, meint er S. 
57, freilich andeuten, dass noch eine oder mehrere Tafeln 
vorangingen, es könne aber auch bloss ein müssiger Scherz 
des Schreibers (πάρεργος παιδιὰ τοῦ yapaxrov) sein. Allein 
dies ist unmöglich; der Mangel eines praescriptum und eine 
Interpunction zu Anfang wäre Beides ohne Beispiel. Nach 
der Analogie aller öffentlichen Verträge zwischen zwei au- 
tonomen Städten musste die Bestimmung der Zeit nach den 
eponymen Behörden beider vorausgehen, es musste ange- 
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meintes böotisches Chalia unweit des Euripos beziehen 
zu müssen geglaubt (Müller, Orchom. 2te Ausg. S. 408; 
Böckh ad C. I. vol, I. p. 727 sq.; Hermann, Gr. Staats- 
alt. $. 179, 3); indess hat zuerst Ahrens (dial. Aeol. p. 
235; d. Dor. p. 11) erkannt, dass sie nach Lokris gehören 
(vgl. Keil, Inser. Boeott. p. 31). Es ist ersichtlich, dass 
Chalia, dessen Existenz in Böotien lediglich auf dem Zeug- 
nisse des Stephanos v. Χαλέα beruht, nur durch die falsche 
Beziehung der Inschriften von den Neueren zu dem Range 
einer selbstständigen böotischen Bundesstadt erhoben, und 
dass seine vermuthete Lage am Euripos nur aus einer Com- 
bination von vermeinten Andeutungen in diesen beiden Quel- 
len gefolgertöworden ist (z. B. Kruse, Hellas II. 1. S. 651; 
Hoffmann, Griechenland I. S. 596). Da die Inschriften 
jetzt wegfallen, so bleibt nur das Zeugniss des Stephanos 
übrig, und es fragt sich, ob nicht auch dieses auf einem 
Irrthum beruht. Die Stelle lautet so v. Χαλέα, πόλις Βοιω-- 
τίας. Θεόπομπος μέ" τὴν ὃὲ Χαλίαν καὶ τὴν καλουμένην 
Ὑρίαν, ἥπερ ἐστὶν ἐφεξῆς ἐκείνης τῆς Βοιωτίας. τὸ ἐθνικὸν 
Χάλιος. ὁ αὐτός: ὕστερον δὲ ol Χαλκιδεῖς πολεμήσαντες 
Αἰολεῦσι τοῖς τὴν ἤπειρον ἔχουσι Χαλίοις καὶ Βοιωτοῖς καὶ 
Ὀρχομενίοις καὶ Θηβαίοις. Chalia sollte nun hiernach eine 
sonst unbekannte Stadt Böotiens gewesen sein, und zwar, 
wie man das von Stephanus angeführte Bruchstück des Theo- 
pompos verstand, unweit des böotischen Hyria gelegen; 
obgleich Theopompos offenbar nicht dies sagt, sondern höch- 
stens von einem gleichnamigen Orte zu sprechen scheint. 
Von einem böotischen Hyria wusste man aber auch nichts 
Näheres, als dass es nach demselben Stephanos eine Gegend 
und ehemals ein Städtchen unweit Aulis und gegen den Eu- 
ripos hin gewesen sein sollte (v. Ὑρέα, χώρα πλησίον Ab- 
λέδος. ἦν δὲ καὶ πρότερον πολίδιον. --- ἔστι δ᾽ ἡ μὲν Ὑρία 
προς τὸν Evgınov). In das spätere Gebiet von Tanagra 
und in die Gegend von Aulis scheint auch Strabon Hyria 
zu setzen, in zwei lückenhaften und theilweise ergänzten 
Stellen (9, 404 u. 408). Aber die ehemalige gesonderte Exi- 
stenz eines selbstständigen Ortes Hyria war so wenig ge- 
wiss, dass, wie Strabon in der ersten Stelle sagt, Einige 
es für dasselbe mit Hysiä im obern Asoposthale am Fusse 
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des Kithäron hielten, mit dem es auch Stephanos (v. Ὑρία 
und Ὑσία) in einige Beziehung setzt. 

Auf diesem unsichern Grunde hat man nun mit Hülfe 
der vermeintlich hierher gehörigen Inschriften weiter ge- 
baut. Obgleich kein alter oder neuerer Geograph genau 
weiss, was das homerische und hesiodische Hyria eigent- 
lich war (Müller,»Orchom. 2te Ausg. S. 92; 479), so setzt 
man es auf den Karten Böotiens aufs Gerathöwohl west- 
lich von Aulis an, und bald nördlich, bald südlich von ihm 
ebenso unbestimmt den Namen Chalia (vergleiche die beiden 
Karten bei Müller αἵ ἃ. O.); ein Anderer bezeichnet Hyria 
als’ein Städtchen südlich von Aulis, und setzt Chalia mit 
einem Fragezeichen als eine, Landschaft südlieh von Oro- 
pos und vom Asopos in das unfruchtbare Gränzgebiet gegen 
Attika (Koppius, Hist. reip. Boeott.; Groningae 1836; vgl. 
p. 226). Kiepert setzt Hyria als Stadt landeinwärts zwi- 
schen Harma und Tanagra, und Chalia als Stadt an die 
Küste zwischen Chalkis und Anthedon, also weit von Hy- 
ria. Vielleicht war Hyria, wenn es überhaupt von Hysiä 
verschieden war, die alte feste Stadt, von der auf dem öt- 
lichsten Ausläufer des Messapion, zwischen Aulis und dem 
Euripos, einige Spuren sind (m. Gr. Königsr. II. 108. Anm. 
8), welche die grosse französische Karte irriger Weise für 
Aulis selbst hält; denn die wirkliche Lage von Aulis, eine 
gute Stunde ‚weiter südlich, ist durch die Hafenbucht sicher 
bezeichnet (Königsr. II. 106; vgl. Stephani, Reise 8. 10). 
Das zweite Fragment aber des 'Theopompos bei Stephanos, 
wo von einem Kriege der Chalkideer gegen „die Aeoler auf 
„dem Festlande, Chalier, Böoten, Orchomenier und The- 
bäer‘ die Rede ist, bestärkte alle Forscher in dem Gedan- 
ken, dass Chalia nicht zu weit von Chalkis, in der öst- 
lichen Gegend Böotiens, zu Suchen sein müsse: wie sehr 
es auch auffallend war, dass gerade in dieser vielbespro- 
chenen Landschaft sonst nie eines Ortes dieses Namens, aus 
dem man gar ein Mitglied des böotisehen Bundes machte, 
Erwähnung geschieht. Mein verstorbener Freund Ulrichs 
geht in seinen hinterlassenen Papieren hierin am weitesten 
(herausg. von Henzen, in den Ann. d. Inst. Arch. vol. XVII). 
Verleitet durch den türkisch - griechischen Namen zweier 
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Dörfchen, τὰ Χάλια, welche zwischen Chalkis und dem Mes- 
sapion in der Ebene und kaum ein halbes Stündehen vom 
Euripos liegen, glaubt er (a. a. O. $. 18) die Chalia des 
Stephanos hier gefunden zu haben, und die Karte des fran- 
zösischen Generalstabes sowie Kiepert theilen diesen Irr- 
thum. Ulrichs hielt den Felshügel und Brückenkopf von 
Karababäi am Landende der Euriposbrücke, also wenige 
hundert Schritte von Chalkis, den ich für den alten Kane- 
thos ansehe, für Salganeus; die wirklichen Ruinen von Sal- 
ganeus, eine Stunde nordwestlich von Chalkis am Wege 
nach Anthedon, werden von den Franzosen und von Kie- 
pert als Chalia bezeichnet. Wie hätte auf dieser schmalen 
und wenig fruchtbaren Ebene, vor dem Thore und fast un- 
ter den Mauern von Chalkis, eine böotische Bundesstadt 
Platz haben können, und vollends ohne jemals in den Kriegs- 
geschichten erwähnt zu werden? 

Ich habe mich daher längst gegen das Unbegründete 
und Unhaltbare der obigen Meinung ausgesprochen (Kö- 
nigsr. II. 126 ff): wenn ich gleich damals das Vorhanden- 
söin einer unbekannten Stadt Chalia im östlichen Böotien 
noch nicht in Abrede zu stellen wagte. Jetzt bin ich über- 
zeugt, dass ihre ganze Existenz nur auf einem Missgriffe 
des Stephanos beruht. Das Werk des Stephanos, we- 
nigstens wie es vorliegt, ist reich an solchen Missgrif- 
fen‘). Bald setzt er Städte, welche zeitweilig zu einem 
andern Lande gehörten oder unter dessen Herrschaft stan- 
den, in dieses Land; bald führt er einen Ort unter doppel- 
ten Namensformen doppelt auf ‚ sei es in derselben Provinz 


1) Vgl. die Urtheile O. Schneiders über den Epitomator in seiner 
gründlichen Recension des Meineke'schen Stephanos in der Ztschr. für 
Alt. 1849, S. 525 f. Er wirft dem Auszuge „Willkühr und Liederlich- 
keit“ vor; die Worte der eitirten Schriftsteller seien oft „bis zur Un- 
„verständlichkeit verkürzt und verändert“; aus einer Reihe von Citaten 
über einen Ort schliesse er „auf eine Mehrheit von Orten desselben Na- 
„mens mit verschiedener Lage‘; oder er habe „aus fehlerhaft geschrie- 
„benen Büchern eine Anzahl von falschen Ortsnamen aufgenommen“, 
u. 5. w. Nur dürfte ein Theil dieser Fehler, ihrem Wesen nach, nicht 


bloss dem Auszügler, sondern schon dem Stephanos selbst zur Last 
fallen. 
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ραία. obendrein ἐν ἄκρᾳ τοῦ Παρνασσοῦ, und unter aus- 
drücklicher Berufung auf Paus. 10, 32, 6 als πόλις Βοιω- 
tiag bezeichnet, so hört alle fides auf seine Angaben über 
weniger namhafte kleine Orte auf. 

Einem Schriftsteller, der in seiner Compilation so wenig 
sorgfältig zu Werke geht, sich durch abweichende Namens- 
formen oder fehlerhafte Schreibungen täuschen lässt, und 
in seinen Artikeln gelegentlich ganz Anderes als dasjenige 
behauptet, was die von ihm zur Bürgschaft angezogene 
Quelle besagt: einem nicht unbedingt zuverlässigen — wenn 
gleich für uns in Ermangelung eines besseren immer noch 
höchst wichtigen — Schriftsteller heisst es gewiss nicht 
Unrecht thun, wenn ich zuversichtlich behaupte, dass er 
in dem Artikel Χαλία seine Quelle, den Theopompos, miss- 
verstanden hat. Vielleicht waren in der Handschrift des 
Historikers, welche er benutzte, schon Schreibfehler, die 
ihn in die Irre führten; vielleicht sprach Theopompos von 
irgend einem zeitweiligen engeren Verhältnisse zwischen 
Chaleion und Böotien, welches wir sonst nicht kennen ; lei- 
der sind die Fragmente zu kurz und wahrscheinlich zu 
corrupt, um dies nach ihnen sicher behaupten zu können. 
Was die vermutheten Schreibfehler betrifft, so hatte Theo- 
pompos wahrscheinlich nicht Χαλία geschrieben, sondern 
Χαλεία (sc. χώρα, —= Χαλεῖς in unserer Inschrift), und nicht 
τὴν καλουμένην 'Tolav, von welchem Orte in der Nähe 
von Chaleion wieder Niemand etwas weiss, sondern Ὑ αέαν 
(vgl. Steph. v. Ὑαία" πόλις Μοκρῶν τῶν Ὀξολῶν. τὸ ἐϑνι- 
κὸν Ὑαῖος. Θουκυδίδης τρίτῃ, nämlich 3, 101). Die Worte 
ἥπερ ἐστὶν ἐφεξῆς ἐκείνης τῆς Βοιωτίας gehören schwerlich 
noch dem Fragmente des Theopompos an, oder sind ver- 
dorben; denn so wie sie lauten, geben sie keinen verständ- 
lichen Sinn. Auch ob das zweite Fragment des Theopom- 
pos in der vorliegenden Fassung wortgetreu ist, mag be- 
zweifelt werden; jedenfalls stand darin wohl Χαλείοις statt 
Χαλίοις ἢ. Die Schreibungen XaAl« und Χαλίοις aber in 


2) Die beste Handschrift der Rehdigeranus, hat Χαλκείοις, so wie 


N = : R 
dieselbe auch βοιωτεῖς giebt, wozu Meineke bemerkt: in quo aliud 
quid latere videtur quam Βοιωτοῖς. — Schneider's Vorschlag (Ztschr. f. 
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dem Exemplare, welches Stephanos in Händen hatte, neben 
der Erwähnung der Böoten genügten seiner Sorglosigkeit, 
aus Χαλία einen von Χάλειον (XaAcıov) verschiedenen Ort 
zu machen und ihn nach Böotien zu setzen. Chalia ist da- 
her nicht allein als böotisehe Bundesstadt,. sondern bis auf 
einen bessern Nachweis seiner gesonderten Existenz, als 
ihn das Zeugniss des Stephanos giebt, auch als böotischer 
Ort aus den Büchern und von den Karten zu streichen. 

Zu bequemerer Vergleichung setze ich die drei Inschrif- 
ten, welche bis auf die Berichtigung ihrer Attribution durch 
Ahrens so viele Verwirrung angestiftet haben, mit Böckh’s 
Ergänzungen hierher’). Zu dem Irrthume in dieser Be- 
ziehung hat wesentlich beigetragen, dass Dawkins den Stein 
bei Basilikö6 am Asopos gefunden hatte, und man dies auf 
den böotischen Asopos bezog; er hat aber ohne Zweifel 
Basilikä& oder Sikyon am peloponnesischen Asopos ge- 
meint, wohin der Stein leicht über Wasser gebracht worden 
sein könnte, denn am böotischen Flusse desselben Namens 
giebt es gar.keinen Ort Basilikö. 

C. I. n. 1567. ’Ayada& τύχᾳ. ᾿ἥρχοντος Ξένωνος, Ev 
Alyio δὲ Öda]wogyeovrog‘) Μέόώκκωνος" ἐπ[ειδὴ] Κλεογένης 
᾿Δλκιϑόου Alyısv[s] εὔνους ὧν καὶ εὔχρηστος διατε[λεῖ] τᾷ 


Alt. 1849, S. 556) hier umzustellen: Αἰολεῦσι τοῖς τὴν ἤπειρον ἔχουσι 
καὶ Βοιωτοὶς, Χαλίοις καὶ 'Ogy. καὶ Onß., geht eben auch noch von 
der Voraussetzung aus, dass es unzweifelhaft ein böotisches Χαλέα ge- 
geben habe. = 

3) Diese Inschriften sind auch wiederholt bei Lebas, Voy. Archeol., 
Inser. II. n. 579—81 unter Chalia in Böotien; als wüsste er allein unter 
allen Reisenden, wo die fabelhafte Stadt gelegen sei, und als habe er 
an Ort und Stelle die Urkunden gelesen und abgeklatscht. Aber der 
Stein ist seit bald einem Jahrhundert in England, und die Inschriften 
sind bei Lebas, wie dies bei vielen andern der Fall ist, nur ein 
Wiederabdruck aus dem C. I. Was Herrn Lebas zu solchem Verfahren 
bewogen hat, hat er noch nicht erklärt. Ueber ein ähnliches Wieder- 
abdrucken lateinischer Inschriften hat Henzen in der Allg. Monatsschr. 
1853. S. 160 und auch in einem Aufsatze im Rh. Mus. gegen Herrn 
Lebas Klage geführt. 

4) Bergk, Beiträge z. griech. Monatskunde, 5, 56, Anm., nimmt 
wohl mit Recht die von Böckh vorgeschlagene aber verworfene Lesart 
ἐ[πιδα]μιοργέοντος wieder auf. 
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πόλει τῶν Χαλειέων, ἔδοξε τᾷ πόλει ἐν ἐννόμῳ ἐκκλησίᾳ. 
πρόξενον εἶμεν καὶ εὐεργέταν rag πόλιο[ς] τῶν Χαλειῶν Κλεο- 
γένη ᾿“λκιϑόου Alylıda) καὶ ἐκγόνους αὐτοῦ, καὶ εἶμεν αἰὐτ)ῷ 
ἰσο[πο]λιτείαν καὶ ἀσφάλειαν καὶ ἀσυλίαν καὶ [πολέϊμου καὶ 
εἰράνας, καὶ γᾶς καὶ οἰκέας ἔγκτησ[ιν]. καὶ τὰ ἄλλα ὑπάρχειν 
αὐτῷ πάντα, ὅσα τοῖς ἄλλοις προξένοις καὶ εὐεργέτ[αις] τᾶς 
πόλιος ὑπάρχει. 

n. 1094. [Ὁ δεῖνα] τὸν υἱὸν [ἀνέθηκεν ᾿“πόλλωνι. 

n. 1007, ἥρχονίτος μὲν ἐγ Χαλείῳ "Akskivov, μηνὸς 
Καρείου, ἐν δὲ ᾿ἀμφίσσᾳ ἄρχοντος ᾿Δριστάϊρχου, μηνὸς Al- 
ραστυῶνος, ἀπέδοτο Κλεογένης “ἀνδρονίκου ᾿Δλεῖος ἐν ’Au- 
[φίσ]σᾳ ἐνεργα[ξ]όμενος σῶμα ἀνδρεῖον, ᾧ ὄνομα “ημήτριος, 
τὸ γένος “αοδικῆ, ἐπὶ [ἐλευ]ϑερίᾳ, τῷ ᾿Ἵπόλλωνι τῷ νασιῶτᾳ, 
τιμᾶς ἀργυρίου δραχμᾶν χιλιᾶν᾽ τὰν τιμὰν ἀπέχει πᾶσαν. 
[β]εβαιωτὴ[ο κ]ατὰ τὸ σύμβολον DifAlıog Χαλειεύς. τᾶς ὠνᾶς 
τὸ ἀν[τίγραϊ]φον φυλάσσοντι ol ϑεοκόλο[ι τοῦ] ᾿“πόλλωνος τοῦ 
νασιώτα, Φιλόξενος Νικία, Εὐχανδρίδας Νικάνδρον Χαλει- 
εἴς. ἐν δὲ ᾿“μφίσσᾳ ᾿Δρίσταρχος “αϊάδα. μάρτυρες Φιλόξενος 


Νικ[έα], --- — λαὸς Πε... [δΊος. [Ν]υκόλαος 2 — — pa ---- —, 
— — ἕενι --- — Καλλιτέλ[ου]ς 5 Πολυξενίδας ᾿4λεξίνου, --- 
— ξενος ---- — — ---- 


Dazu kommt jetzt noch eine Freilassungsurkunde aus 
Delphi bei Lebas, Voy. Arch., Inser. II. n. 960, von der ich 
den Anfang, soweit Chaleion oder Chaleier darin erwähnt 
werden, hisrher setze: 


APXONTOZENAEABOIZAFINNOZMHNOZIAAI 
OYBOYAEYONTQN 

ABPOMAXOYNOAYTIMIAAEZETPATNNOZEYKA 
EINAENAEXAANEIR 

APXONTOZKAEOZOENEOZTOYAPIETNNOZ 

MHNOZATTOAARNOZATTEAO 
TOVBEAPIETRIATTOAARNIT DITTYOINKOPAZI 
ONOIKOFENEZAIONOMAZNZYAA 
5 TOEENTHPIOZTIMAZAPFYPIOYMNANTPIQN 
KAITANTIMANATTEXEITTAZANBEBAIN 
THPEZKATATOZYNBOAONZATYPOZKAPTTO 
ὙΔΕΛΦΟΣΤΙΣΙΑΣΑΓΑΚΛΕΟΥΣΧΑΛΕΥΣ 


u. 8. w.; denn in dem Reste der Inschrift kommt nur noch 








14 


Pausan. 
Οἰνάνϑεια SC 
ergänz 
Skylax 36, p- 
wohl nur ver 
Plutarch, 
Polyb. 9» 
Σ 
hier nich 
gel von oı unt 
Deus findet sich 





10, 35, ὃ» Polybios 4, 57, 2 (wo frühere Ausgaben 
hreiben) und Strabon 9, 427 (wo das finnle ἃ 

Οἰάνϑεια. Daneben sind Εὔανϑις bei 
und Evavdia bei Ptolem. 3, 195 
statt Οἰανϑίές und Οἰάνϑειά, i 
15 steht sogar water, und bei 


r Ὑανϑέων statt Οἰανϑέων. Falls 
hischen Dialekte der - 
1 D zum Grunde lag- Das gentilieium Olav- 
bei Thucyd. 3; 101, Οἰάνϑιος bei Polyän- 

Die korkyräische Grabschrift des Mene- 


Strateg- >> 46. 

krates bat Οἰανϑεύς (J ahn's Jahrbb. 1854. Bd. LXIX: p- 535); 
benso unsere Inschrift, den Namen der Stadt aber 
nur Olavdet, Aialektisch statt Οἰάνϑεια: vel- 


t ist) geben 
14 Huds. 
schrieben 


Quaest. Gr. 
17, 8 stand frühe 
αἴ aus einem nordgriee 


und ὁ 
schreibt sie 

weiter unten. 
Nach dem Vorstehenden orscheinen also Χάλειον (oder 
Χαλεῖον) und Χαλειεύς (Χαλεύς)"» sowie Οἰάνθεῖ und Θέαν- 
und amtlichen Namens- 


örtlichen 
che Ha- 


igentlich 
ar der natürlı 


ϑεύς als die ὁ 

formen der beiden Städte. Chaleion W 

fen von Amphissa und lag an der Stelle des heutigen 

fens (der σκάλα τῶν Σαλώνων):" vgl. Ulrichs, Reisen ον => 

6. Anm. 15. Oeantheia stand einige Stunden weiter süd- 

wärts an der Westseite des krissiischen Busens, auf der 
‚. Königsr. I- 74. Das 


Stelle des heutigen Galaxidi; vgl. ἡ 

Inselchen, auf welchem der nn 1594 und 1607 erwähnte 

ollon νασιώτας verehrt wurde, oder von dem er seinen 

lässt sich genauer bestimmen. Auf 

n Oeantheia und Chaleion liegen meh- 

\ diese Insel sein mochte; und hier 
n sein, 


Ay 
Namen hatte, nicht 
halbem Weg® zwische 
vere Klippen unter dene! 
der portus Apollinis gewese 
nach Oeantheia anführt. 
Indess wir kehren von ( 
Abschweifung ZU unserer 
«chung mit den mitgetheilten später 
\eion zeigt 8° dass sie nicht 
sondern dass jedenfalls ihr Eingang , 
Hälfte fehlt. Denn vermuthlich hat 


Namen der Magistrate beider Städte 
auch noch Bestimmungen 


wird den Plinius 8. ὃν ο. 
nothwendigen 

Die Verglei- 
iften von Cha- 
vollständig gein kann, 
wahrscheinlich ihre 
te diese, aUS- 
und der Zeit- 

über einige 


lieser langen, aber 


Urkunde zurück. 
en Inschr 


nügend, 


grössere 
ger den 
angabe, genauere 
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Puncte enthalten, auf welche als bekannte in dem erhalte- 
nen Theile nur kurz zurückgedeutet wird, z. B. über die 
fünf Götter, bei welchen der Fünfereid (revdogxie) gelei- 
stet werden sollte; über die ἐπιδαμία δίκα, die Eevodixau 
und Anderes. 

Ueber den paläographischen Charakter der Inschrift kann 
ich mich kurz fassen. Sie bietet keine neue oder nur un- 
gewöhnliche Buchstabenform dar, sondern ihr Alphabet hat 
zum Theil, wie in dem R und W, Aehnlichkeit mit den äl- 
teren böotischen, zum Theil mehr mit den peloponnesischen 
Buchstaben, so weit dieselben aus Urkunden bekannt sind. 
Aber ich habe mich erst neulich darüber ausgesprochen (in 
Jahn’s Jahrbb. Bd. LXIX. p. 517), dass unsere Kenntniss 
der hellenischen Paläographie noch keineswegs abgeschlos- 
sen ist, und dass wir keineswegs im Stande sind, für die 
verschiedenen Gegenden Griechenlands, zumal in den frü- 
heren Jahrhunderten, gewisse Alphabete als die ausschliess- 
lich oder doch vorzugsweise üblichen und berechtigten auf- 
zustellen. Denn wenn sich auch in den meisten Fällen ein 
durchgehender Grundzug als der vorherrschende in einer 
Stadt oder Gegend erkennen lässt, so finden sich doch bei 
einzelnen Buchstaben immer wieder Abweichungen und Aus- 
nahmen, wie sich schon bei dem lebhaften Verkehr der 
griechischen Stämme unter einander und bei den häufigen 
Uebersiedelungen gerade von Stein- und Erzarbeitern, Ar- 
ϑουργοῖς und χαλκοτύποις, welche Inschriften auszuführen 
bekamen, nicht anders erwarten lässt. Wie viel aber selbst 
hei der Gestalt der Schriftzüge auf Erz und Stein auf die 
individuelle Handschrift ankane, davon giebt gerade unsere 
Urkunde ein interessantes, und, so viel ich weiss, in sol- 
cher Augenfälligkeit noch nicht dagewesenes Beispiel. Denn 
wie auch Herr Oekonomides S. 56 bemerkt, tritt unverkenn- 
bar von den Worten TONTRO+ENON in der vorletzten 
Zeile der Vorderseite unserer Tafel bis zum .Schlusse der 
Rückseite eine andere Hand ein; und wenn gleich der Ty- 
pus der Schrift in allem Wesentlichen derselbe bleibt, so 
sind die individuellen Verschiedenheiten der beiden Hand- 
schriften doch ganz auffallend, und zeigen sich fast in je- 
dem Buchstaben; am deutlichsten, wie der griechische 
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- Herausgeber hervorhebt, in dem FT" und dem kleineren 9 
(nur Ein Mal Ὁ) und 0 der ersten‘), und in dem wink- 
lichten <£ und dem grösseren © und O der zweiten Hälfte, 
so wie im Allgemeinen in den gedehnteren und breiteren 
Zügen der jüngeren Schrift: so dass z. B., wie er bemerkt, 
sieben Zeilen der ersten Hälfte 317 Zeichen umfassen, wäh- 
rend die sieben ersten Zeilen der Rückseite bei gleicher 
Länge nur 254 Buchstaben enthalten. Nicht weniger tritt 
aber die Verschiedenheit der Schrift auch in dem E, A, M, 
N mit kürzeren Schenkeln, und in dem E, A, M,N der 
Rückseite hervor. Auch die Interpunction ist verschieden; 
der erste Schreiber gebraucht immer drei (!), der zweite 
nur zwei (:) Punete, ausgenommen zwei Fälle, nach den 
Worten ETOMOTAZ und HEAEZTO. Das Zeichen 
für ψῖ auf der Vorderseite Z. δ, nämlich X, ist schwerlich 
so gemeint, wie Herr Oekonomides δ. 59 annimmt, sondern 
ist nur ein corrigirter Schreibfehler statt Y, wie auch in 
der elischen Rhetra und anderswo corrigirte Buchstaben 
vorkommen. 

Ueber den theilweisen Gebrauch und die theilweise 
Weglassung der Hauchzeichen H und F in alten griechi- 
schen Inschriften verschiedener Gegenden habe ich erst in 
dem angeführten Aufsatze (in Jahn’s Jahrbb. Bd. LXIX. p- 
530) gesprochen. Die lokrische Inschrift bietet in HAFTEN, 
AMARAN, FOTI, METAFOIKEOI u. s. w. einige neue 
Fälle dieser Art, die aber an meinen Ansichten nichts än- 
dern, sondern vielmehr sie bestätigen. 

Auf den paläographischen Charakter der Inschrift lässt 
sich demnach kein sicherer schluss über ihr Alter gründen. 
Der griechische Herausgeber meint, sie könne nicht jünger 
als das öte Jahrh. v. Chr. (οὐχὶ κατωτέρω τῆς πέμπτης m. 
X. ἑκατονταετηρίδος), also nicht jünger als etwa der Helm 
des Hieron (C. I. n. 16; Franz, El. n. 27), angenommen 


6) Auch auf dem elischen Erze, in den theräischen und in andern 
alten Inschriften (Franz, n. 1—20; 22; 26; 27; 30; 31) ist das O viel 
kleiner als die übrige Schrift: so dass das kleinere O keineswegs erst 
der macedonischen Zeit angehört, obgleich es damals vorzugsweise ge- 
bräuchlich, ich möchte sagen, in der Mode war. 
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werden. Dass sie schwerlich jünger sein kann, darin stim- 
me ich ihm gerne bei; ich sehe aber nicht, wenn ich sie 
z. B. mit der Inschrift der Söldner des Psammetichos (C. 
I. n. 5126; Jahn’s Jahrbb. 1854. Bd. LXIX. p. 525) ver- 
gleiche, warum sie nicht auch schon aus dem 7. Jahrh. 
stammen, oder noch älter sein könnte. Und noch weniger, 
als von der Gestalt der Buchstaben, lassen sich von den 
grammatischen Formen eines sonst in seinen Eigenthüm- 
lichkeiten und dem Gange seiner Entwickelung unbekann- 
ten Dialekts Gründe für das Alter der Urkunde hernehmen. 
Ob die Genitive auf O und die pluralischen Accusative 
auf ΟΣ durch ὦ und ὡς zu transeribiren seien, wie der 
griechische Herausgeber gethan hat, oder durch ov, wie 
z. B. in einer älteren amphiktyonischen Urkunde Οὐ, I. ἢ. 
1658, und wie sie in den alten kerkyräischen Inschriften 
geschrieben sind, lässt sich hier eben so wenig wie bei 
der Psammetichos-Inschrift entscheiden (vgl. Jahn’s Jahrbb. 
ἃ. ἃ. Ὁ. 8. 521). Auch das Vorhandensein des Instituts 
der Proxenie zwingt uns nicht, mit der Inschrift ins Ste 
Jahrhundert herabzugehen; denn wie der erste Herausgeber 
S. 65 bemerkt, und wie ich es in dem .angeführten Auf- 
satze 8. 541 zu erweisen gesucht habe, ist kein Grund 
vorhanden, weshalb die Proxenie nicht wenigstens in der 
zweiten Hälfte des $. Jahrhunderts v. Chr. bereits ausge- 
bildet gewesen sein sollte. 


Ich lasse nun die Urkunde selbst nach der Lesung und 
Transcription des Herrn Oekonomides mit seinen Sprach- 
bemerkungen folgen. 


A. Τὸν ξένον μὴ ἅγεν ἐ τᾶς Χαλεΐδος τὸν Οἰανϑέα, 

μηδὲ τὸν Χαλειέα ἐ τᾶς Οἰανϑίδος.. μηδὲ χρήματα αἴ τι συ- 

λῷ. Τὸν δὲ συλῶντα, ἀνὰ τὸ συλὴν τὰ ξενικά, € ϑαλάσ[σ]ας 
ἅγεν 

ἄσυλον, πλὰν ἐ λιμένος τῶ κατὰ πόλιν. Al κ' ἀδικοσυλῷ. τέ- 

5 rogeg δραχμαί" al δὲ πλέον δέκ᾽ ἀμαρᾶν ἔχοι τὸ σῦλον, ἡ- 

μιόλιον ὀφλέτω For συλάσαι. Al μετα οικέοι πλέον μη- 
νὸς ἢ : 

ὁ Χαλειεὺς ἐν Οἰανϑέᾳ ἢ ᾿Θανϑεὺς ἐν Χαλείῳ. τῷ ἐπιδαμίᾳ 
δίκα 


ROSS, LOKR. INSCHR. : ο΄: Ὧν 
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Ken Ta ref. χρήστω τῶν προξένων. Al ψεύδεα προξενέοι. διπλεῖ 
Ken | το 


rer da 


fi ὦ .. 


43 
4 


οὐ ϑῳῆστω. 

B. Al κἀνδιχάξωντι τοὶ ξενοδίκαι. ἐπωμότας ERE- 
στω ὁ ξένος ὠπάγων τὰν δίκαν. ἐχϑὸς προξένω 
καὶ Κιδιοξένω. ἀριστίνδαν " ἐπὶ μὲν ταῖς uvalal- 
aus καὶ πλέον πεντεκαιδέχ᾽ ἄνδρας. ἐπὶ ταῖς 

5 μειόνοις ἐννέ᾽ ἄνδρας. 4ἴ κ' ὁ Faoorög not [ποῖ] τὸν 

ασ[σ]τὸν δικάξηται κατὰς συνβολὰς. δαμιωργὼς 
ἑλέσται τὼς ὁρκωμότας ἀριστίνδαν τὰν πεν- 
τορκίαν ὀμόσαντας. Tag ὁρκωμύότας τὸν αὐτὸν 
ὕρκον ὀμνύεν. πληϑὺν δὲ νικὴῆν. 

Der griechischse Herausgeber hat auf S. 54 auch eine 
längere παράφρασις τοῦ κειμένου τῆς ἐπιγραφῆς gegeben, 
die ich mit seinen Worten noch hierhersetze. 

Μήτε τῷ Οἰανϑεῖ ἐξέστω ἄγειν ἐκ τῆς Χαλεῖδος τὸν ξένον, 
μήτε τῷ Χαλειεὶ ἐκ τῆς Οἰανϑίδος, μηδὲ χρήματα εἴ τι συλῴῃ᾽ ὁ 
δὲ ἐπὶ σύλαν ἐξιὼν, ἐν τῷ συλᾷν τὰ ξενικὰ χρήματα κατὰ ϑάλασ- 
σαν. καὶ τὸν ξένον ἐκεῖϑεν ἀδεῶς ἀγέτω πλὴν ἐκ λιμένος 
τοῦ κατὰ πόλιν" Ὃς δ᾽ ἄν τι παρὰ τὰ νενομισμένα συλῴῃ. τέτ- 
ταρσι δραχμαῖς ξημιούσθω᾽ εἰ δὲ καὶ τὸ σῦλον πλέον δέκα 
ἡμερῶν κατέχοι, ἡμιόλιον ἀποτισάτω τούτου ὅ τι ἄν συλήσειεν. 
Εἰ πλέον μηνὸς μετοικοίη ἢ ὁ Χαλειεὺς ἐν Οἰανϑέᾳ ἢ ὁ Olav- 


᾿ϑεὺς ἐν Χαλείῳ. ἐξέστω αὐτῷ χρῆσϑαι τῇ προδικίᾳ, ἣ δέδο- 


ται τοῖς προξένοις ἐπιδημοῦσιν εἰς τὴν πόλιν, ἧς ἂν τυγχά- 
νῶσι προξενοῦντες᾽" εἰ ψευδόμενος ἐλίγχοιτο, διπλῇ ξημι- 
οὔσϑω. 

’Eav τῶν ξενοδικῶν δίχα γένωνται al γνῶμαι, ὁ ξένος ὁ 
τὴν δίκην ἐπάγων ἐλέσϑω, ἐχτὸς προξένου καὶ ἰδιοξένου. ἄν- 
ὃρας οἵτινες τὸν ὅρκον ὀὑμύσαντες τὸν νενομισμένον, ἣ δὴ πεν- 
ϑορκία κέκληται, δικάσουσι τὴν δίκην" ἔστωσαν δ᾽ οὗτοι τῶν 





*) Der Herausgeber bemerkt hierzu: Τὰ ἐν τῷ κειμένῳ: τὸν δὲ 
συλῶντα ἀνὰ τὸ ovAjv τὰ ξενικὰ ἐ ϑαλάσσας ἅγεν ἄσυλον 
δέχονται καὶ ταύτην τὴν ἑρμηνείαν: τὸν δὲ συλῶντα Οἰανϑέα ἢ 
Χαλειέα, εἴ ποτε ληφϑείη συλὼν τὰ τῶν ξένων κατὰ θϑάλασ. 
σαν, ἐξέστω' τοῖς Χαλειεῦσιν ἢ Οἰανϑεῦσι κατάγειν ἐκεὶῖ- 
θεν ἀσύλητον. Ἡ ἐξήγησις αὕτη ἔχει τοῦτο πλεονέκτημα ὅτι καὶ ἡ 
σύνταξις ὁμαλώτερον βαίνει καὶ τὸ ἄσυλον οὐχὶ τροπικῶς., ἀλλὰ κυ- 
ριολεκτιπκῶς ἐκλαμβάνεται us. ν΄. 
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ἀρίστων. πεντεκαίδεκα μὲν εἰ μνᾶς καὶ πλείονος τὸ ἐπίδικον 
χρῆμα τιμῷτο. ἐννέα ὃὲ εἰ ἐλάσσονος. ᾿Εὰν ὁ ἀστὸς πρὸς τὸν 
ἀστὸν δικάξηται κατὰ τὰ σύμβολα. ol δημιουργοὶ ὀμόσαντες 
τὴν πενϑορκίαν ἐλέσϑωσαν τοὺς ὁρκωμότας ol δ᾽ αἱρεϑέντες 
τὸν αὐτὸν τοῖς δημιουργοῖς ὄρχον ὀμνύτωσαν. κρατείτω ὃὲ ἡ 
τῶν πλειόνων ψῆφος. 


AEKTIKON, 


A. στιχ. 1. HAFTEN = ἄγεν ἀντὶ ἄγειν, ὅπερ ἐπὶ, 
τῆς σημασίας τοῦ ἁρπάξειν ἢ ληΐξεσϑαι συχνότατον ἐν 
τῇ γνωστῇ φράσει ἄγειν καὶ φέρειν, ἔνϑα τῶν δύο δημά- 
τῶν ἡ παράλληλος χρῆσις κατ᾽ ἀρχὰς μὲν ἴσως ἐγίνετο εἰς δή - 
λωσιν τῆς τε τῶν ἐμψύχων καὶ τῆς τῶν ἀψύχων λεηλασίας, 
εἶτα δὲ καὶ εἰς ἁπλὴν τῆς ἐννοίας τὴς διαρπαγῆς ἐπίτασιν. 
Καὶ ἀληϑῶς ἐν τῇ ἡμετέρᾳ ἐπιγραφῇ τὸ ἄγειν φαίνεται περὶ 
προσώπων λεγόμενον, ὡς τὸ συλᾶν περὶ πραγμάτων" ἄγειν 
τὸν ξένον, συλᾶν χρήματα (στιχ. 3). Καὶ ἐπειδὴ ὁ 
ληϊξόμενος οὐ μόνον τῶν σύλων. ἀλλὰ καὶ τῶν ἀγομένων σω- 
μάτων ἐγίνετο κύριος. τὸ ἄγειν. καὶ καϑ' ἑαυτὸ τιϑέμενον ἐν 
τῷ λόγῳ. ἐσήμαινεν ὅ τι καὶ τὸ πληρέστερον εἰς δουλείαν 
ἄγειν, δουλαγωγεῖν, καϑ' ἃ καὶ ἄλλοι ἀλλαχοῦ ἐσημείω- 
σαν περί TE TOD ῥήματος καὶ τοῦ ὀνόματος ἀγωγή. Ἡ τοιαύτη 
ὃὲ τῆς λέξεως χρῆσις ἦτο ἀναμφιβόλως ἀρχαιοτάτη ὡς δηλοῖ 
καὶ Ὅμηρος ἐν τῷ 

ὅτε κέν τις ᾿χαιῶν χαλκοχιτώνων 
“ακρυόεσσαν ἄγηται ἐλεύϑερον ἥμαρ ἀπούρας !) 
σαφῶς διὰ τῶν ἐπιφερομένων ἐπεξηγούμενος τὸ ῥῆμα. ᾿4λλὰ 
καὶ τὸ φέρειν εὕρηταί που καϑ' ἑαυτὸ ἐν τῷ λόγῳ σημαῖνον 
καὶ τοῦτο λῃστρικὸν σφετερισμόν᾽ οἷον παρὰ Θουκυδίέδῃ. ἔφ ε- 
ρον γὰρ ἀλλήλους re καὶ τῶν ἄλλων ὅσοι ὄντες οὐ 
ϑαλάσσιοι κάτω κουν ἢ). πλὴν ὅτι ἐνταῦϑα περὶ προσ- 


I) Ἰλ. Z, 455. 
2) A, 1. 
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ὥπων λέγεται καὶ πραγμάτων συνάμα. Καὶ ταῦτα μὲν περὶ 
τῆς ἔκπαλαι τοῦ ἄγειν ἀντὶ τοῦ ἁρπάξειν καὶ δου λαγω- 
γεέν χρήσεως. εἴτε διὰ πολέμου εἴτε διὰ λῃςείας εἴτε δί ἄλ- 
λου τινὸς τρόπου ἐπράττετο ἡ ἁρπαγὴ ἢ ὁ καταδουλισμός., ἐξ 
οὗ δὴ καὶ τὸ παρ Ἡσυχίῳ σύνϑετον ἐπαγωγὰς. αἰχμαλω- 
σίας. Σημειώσεως δὲ ἄξιον ὅτι τὸ ῥῆμα τοῦτο δὶς ἐν τῇ ἡμε- 
τέρα ἐπιγραφῇ κεῖται μετὰ δασείας. Καὶ πρότερον μὲν εἴχο- 
μὲν οὐ μικρὸν τῆς ἀρχαιότητος τοῦ πνευματισμοῦ τούτου 
τεκμήριον τὸ ἐπ᾿ αὐτῶν ἔτι τῶν Ὁμηρικῶν χρόνων δασέως 
προφερόμενον ἡγέομαι. ᾿Αλλὰ παρὰ “ωριεῦσιν. ἰδίως δὲ 
παρὰ Πάκωσιν. ἡ ψιλὴ τοῦ ἀγέομαι προφορὰ ἱκανῶς ἐκρίϑη 
ἀποδεδειγμένη ἐκ τῶν Πακωνικῶν ὀνομάτων Ἅγις ᾿4γησί- 
λαος ᾽γήσανδρος Aynoimokıs. Ἤδη δὲ περὶ τοῦ δασυ- 
. σμοῦ τοῦ ἅγω παλαιοῦ μαρτυροῦντος μνημείου. ὑποπτεύομεν 
μὴ καὶ παρὰ Μάκωσιν οὐχὶ πάντη ψιλῶς προὐφέρετο ἐξ ἀρχῆς 
τὸ ἀγέομαι, ἐὰν περὶ τούτου, παραβαλλομένου μάλιστα πρὸς 
τὸ ἡγέομαι, δυνατὸν εἰκάσαι ἐκ τοῦ ἄγω. Ὁ Ἡσύχιος τὴν 
λέξιν βαγός (= Fayos), ἣν καί διὰ τοῦ βασιλεύς καὶ 
στρατηγός ἑρμηνεύει, προσγράφει ἰδέως τοῖς “άκωσιν. ἐξ 
οὗ καὶ γίνεται δῆλον ὅτι mag αὐτοῖς Fayw προὐφέρετο καὶ 
τὸ ῥῆμα. ᾿4“λλὰ τῶν Ζωριέων τινὲς τὸ δασὺ πνεῦμα ἔτρεπον 
ἐνίοτε εἰς τὸ δίγαμμα" οἷον τὸ ἡλικι της παρὰ Κρησὶ Ba - 
λικιώτης ἐλέγετο κατὰ τὸν αὐτὸν γλωσσογράφον. Οὐδὲν ἄρα 
παράδοξον ἐὰν τὸ ἁγὸς καὶ τὸ ἄγω, δασυνόμενα ἔκπαλαι καὶ 
παρὰ ΖΙωριεῦσι. μεταπνευματίσαντες τρόπον τινὰ ol Μάκωνες 
Fayos ἔλεγον καὶ Fayw. Οὐχὶ ἄλλως οἵ Ἡρακλειώται, ὧν 
ἡ πόλις ἦτο διὰ τοῦ Τάραντος ϑυγατριδῇ τῆς “ακεδαίμονος. 
τὸ πνεῦμα τοῦ παρὰ πᾶσιν ἀναντιῤῥήτως δασυνομένου FE καὶ 
τῶν dan αὐτοῦ, εἰς δίγαμμα καὶ οὗτοι μεταβαλόντες. FRE ἔλε- 
γον καὶ ἤέκτος καὶ τὰ λοιπὰ ὁμοίως. Οὕτω λοιπὸν τὸ ἄγω. 
ἀνέκαϑεν ἐν τῇ Ἑλληνικῇ δασυνόμενον καὶ μέχρι τινὸς παρὰ 
Δωριεῦσι ποῦ μὲν τηρῆσαν τὸν πνευματισμὸν ποῦ δὲ διγαμ- 
ματισϑέν. ὀψιαιτέραν ἀποφαίνει τὴν παντελὴ τοῦ ἀγέομαι 
ψίλωσιν καὶ τῶν ἐξ αὐτοῦ συνθέτων “ακωνικῶν ὀνομάτων. 
Ὁμολογοῦμεν ὅμως ὅτι ἐν πολλοῖς τῶν τοιούτων ἄπορον ἀπο- 
βαίνει συχνώκις ἐὰν τὸ δασὺ πνεῦμα ἢ τὸ δίγαμμα ἀρχαιότε- 
ρον" οἷον, ἐν μὲν τῷ βαλικιώτης (= αλικι της) τὸ Κ᾽ 
φαίνεται μεταγενέστερον, ἀλλ᾽ ἐν τῷ βεστόν, (= Festo») 


Ἕ 
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σημαένοντι παρὰ Μάκωσι τὸ ἱμάτιον᾽ Ὥς ἄδηλον ἐὰν ἡ δασεῖα. 
ἡ ἐν τῷ ἔννυμι καὶ τῷ ἐφεστρίς ἐν ἀ ἀρχῇ διατηρηϑεῖσα. ἐν 
δὲ τῷ ἔσϑος καὶ ἐσθής μεταλλάξασα τόπον καὶ συγχωνευ- 
ϑεῖσα μετὰ τοῦ τ εἰς τὸ ὃ. ἦτο ἀρχαιοτέρα τοῦ F, οὗτινος τὴν 
παλαιότητα μαρτυρεῖ τὸ “ατινικὸν vestis. Τῆς δὲ χαταλήξεως 
τοῦ ἀπαφεμφάτου λίαν ἀμφιβόλου οὔσης διὰ τὸ δίσημον τοῦ 
χαρακτῆρος E, προειλόμεϑα ὡς πιϑανωτέραν τὴν γραφὴν 
ayev. Ἰδὲ ἐνδοτέρω (4'.). [*)] 

E = ε ἀντὶ ἐκ. Τὸ κ τῆς προϑέσεως ταύτης. ὡς ἔκ τινων 
μνημείων μανθάνομεν. ἐτρέπετο πολλάκις πρὸ μὲν τῶν μέσων 
καὶ Tod, F εἰς y, πρὸ δὲ τῶν δασέων εἰς y. ro καὶ τὸ ἐν ΖΙελ- 
φικῇ ἐπιγραφῇ NIKIAEXXIOT διορϑῶν ὡς δῆϑεν ἡμαρτη- 
μένον 6 Κούρτιος ὃ ἀπιϑάνως ἀναγινώσκει Nıxıada Χίου 
ἀντὶ τοῦ προφανοῦς Νικέα ἐχ Χέου [**)]. Προσέτι τὰ ἐν Ζελ- 


3) E. M. 426, 11. 

[*) 2°. S. 80 entscheidet sich der Herausg. für den Infinitiv ἄγεν, 
gestützt auf Müller, Dor. 2, 533, wo aus einem Amphiktyonenbeschlusse 
ἄγεν, φέρεν, "ϑύεν als delphisch angeführt werden. A.) 

4) An. Delph. o. 76. 

[**) Die Sache scheint sich doch anders zu verhalten, als Cnrtius 
oder Herr Oekonomides meinen. Es ist in der angezogenen Inschrift 
weder mit Curtius zu lesen: Νικιάϊδα], Xlov, — — —, noch mit Oe- 
konomides: Νικία ἐχ Xlov, — — —, sondern nach einer bessern Ab- 
schrift: Νικέα, ἐχ Χίου Γάννωνος. Es sind nämlich jetzt fünf am- 
phiktyonische Titel bekannt, in welchen das Verzeichniss der ätolischen 
Hieromnemonen vor JSeiparv mit einem Xiog schliesst: bei Curtius 
Anecd. Delph. n. 41. 42; zwei Leake'sche Inschriften ebendas. p. 48, 
und bei mir, Inser. Gr. Ined. I. n. 70; gegenwärtig alle fünf vollstän- 
diger und bequem übersichtlich bei Lebas, Voy. Archeol., Inser. II., 
nämlich: 

n. 834 (neun Aetoler) ἐχ Χίου Γάννωνος 
n. 835 „ u Aupin.ov Χίου 


n. 837  „ Ἔ Κωνωπίωνος Χίου 
n. 838 „ u Κλεοκύδου Χίου 
n. 839  „ " “Ζημώνακτος Χίου 


Curtius nimmt (a. ἃ. O. χὰ ἢν 41. p. 76) dies Χῖος als einen ätolischen 
Eigennamen; aber in seiner n. 41 (bei Lebas 834) steht EXXIOY, also 
ἐχ oder ἐκ Χίου, nach allen Lesungen fest; hier ist also nicht an einen 
Personennamen zu denken, und es wäre ein seltsamer Zufall, wenn der 
vermuthete Eigenname Xiog die übrigen vier Mal gerade der letzte in 
der Reihe wäre, unmittelbar vor Jelpov. Wie trifft es sich ferner 
dass vor dem Genitiv Χίου Namen vorausgehen, die mehr ionisch als 
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φικαῖς ἐπιγραφαῖς ἐγ Augioag ἐγ Aupgvuvag”) δεικνύου- 
σιν ὅτι καὶ πρὸ τοῦ A ἐτρέπετο εἰς y, ἐξ οὗ καὶ εἰκάξομεν ὅτι 
εἰς τὸ αὐτὸ στοιχεῖον μετετίϑετο καὶ πρὸ τοῦ v, ἴσως δὲ καὶ 
πρὸ τοῦ u. ᾿“λλὰ καὶ πρὸς τὸ ἑπόμενον σύμφωνον ἀφωμοιοῦτο 
ἐνιαχοῦ, ὡς δηλοῦσι τὰ παρ Ἡσυχίῳ, ἔλλυσεν, ἔκλυσιν" Κρῆ- 
τες --:ἐττῶν. ἐκτῶν᾽ καὶ τῆς τοιαύτης ἀφομοιώσεως λείψα- 
νον φαίνεται καὶ τὸ ἔγγονος. Παρὰ Θεσσαλοῖς δὲ καὶ Βοιωτοῖς 
ἡ ἐξ μετεβάλλετο πρὸ συμφώνου εἰς ἐς. οἷον ἔςγονος ἀντὶ 
ἔκγονος. ἔνϑα ἀνήκει. νομίζομεν, καὶ τοῦ προειρημένου 
γλωσσογράφου τὸ ἐσποθερπὲς, πόϑεν ἥκεις" πάφιος, 
ὕπερ γραπτέον ἐςπόϑ' ἔρπες. πόϑεν ἥκεις. Πάφιοι. ἵνα 
ἡ ἐκπόϑε ἢ ἐκπόϑεν ἐρωτηματικὸν ὡς ὑπάρχει ἔκ ποϑεν 
ἀόριστον (πρβλ. ἔκπροϑεν ἀπόπροϑεν). ᾿Αλλὰ τοσαῦτα 
πάσχουσα ἡ πρόύϑεσις αὕτη, οὐδαμοῦ ἄχρι τοῦ νῦν, τό γε εἰς 
ἐμὴν γνῶσιν ἧκον, εὑρέϑη φανερῶς πᾶν σύμφωνον σεσυλη- 
μένη ὡς ἐν τῇδε τῇ ἐπιγραφῇ . ἔνϑα τετράκις οὕτως ἀπαντᾶται 
(στιχ. 1. 2, 3, 4.) καὶ ἀεὶ πρὸ συμφώνου ὁμοίως τῇ “ατινικῇ 6, 
ἵνα μηδὲ κατὰ τοῦτο διαφέρῃ. Ἡ ὑποψία μὴ τὸ δὶς ἀναγινω- 
σκόμενον ΕΤΑ͂Σ καὶ τὸ ΕΘΑ444ΣΑ4ΑΣ καὶ EAIMENOZ ἐκ 


ätolisch aussehen: Inuovaxrog, Ἀλεοχύδου, ᾿μφίχλου, Κωνωπίωνος Ὁ 
Denn in dem fünften Falle lese ich, wie schon gesagt, nach Lebas voll- 
ständigerer Abschrift: ἐχ Χίου Γάννωνος, wo Curtius TA. NQNOX hat. 
Sehen wir weiter auf die Zahl der ätolischen Hieromnemonen, so wür- 
den sich, wenn wir Xlov als Eigennamen fassen, in vier Inschriften 
eilf finden, nach der Lesung des griechischen Herausgebers aber (der 
ich bis auf die Interpunction beistimme), in der einen Inschrift nur 
zehn. Nach meiner Lesung und Deutung der fünf Titel gehen jedes- 
mal neun ätolische Hieromnemonen voraus, und als zehnter ist ihnen 
ein Mann aus Chios beigegeben. Dies lässt sich aber nur so erklären, 
dass wir eine zeitweilige engere Beziehung der Chier zu den Aetolern 
voraussetzen, die uns sonst unbekannt geblieben ist; dass Chios zur 
Zeit der Abfassung dieser Urkunden mit den Aetolern in Sympolitie 
stand, wie wir es von Keos, Kios, Chalkedon und Lysimachia wissen 
(vgl. Schömann, Antiqu. jur. publ. Gr. p. 437; Hermann, Gr. Staats- 


alterth. 8. 184, 6), und einen zehnten Hieromnemonen stellte. Sie wa- 


ren also zu dieser Zeit Aetoler, eben wie es von den Keiern in einer 
Urkunde €. I. n. 2350 heisst: ὡς Αἰτωλῶν ὄντων τῶν Κείων. Viel- 
leicht geben einst noch andere Urkunden über ein solches Verhältniss 


der Chier weiteren Aufschluss. Hier konnte es nur im Vorbeigehen be- 
rührt werden. A.) 


5) Αὐτόϑι, ἀριϑμ. 49. 
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παραδρομῆς τοῦ χαράκτου ἐγράφησαν di “ἁπλοῦ συμφώνου 
ἀντὶ τῶν ΕΤΤΑ͂Σ EOOAAAECAE EAAIMENOZ κατὰ τὰ 
ἀνωτέρω ἔλλυσιν ἐττῶν. φαίνεται πρὸς ἡμᾶς ἧττον ἔλλο- 
γος. Πιστεύομεν μᾶλλον ὅτι ἐκ τῆς τοιαύτης μεταβολῆς, καϑ' 
ἣν τὸ σύμφωνον τῆς προϑέσεως πολλάκις τῷ ἑπομένῳ ἀφωμοι- 
odro, προῆλϑε τελευταῖον ἡ ἐ διὰ τὸ ῥάδιον τῆς ἀποβολῆς ἔν- 
ϑα ἡ ταυτότης τοῦ καταλειπομένου συμφώνου ἐλαττοῖ φύσει 
ἢ καὶ παντάπασι κωλύει τὴν αἴσϑησιν τῆς περὶ τὴν προφορὰν 
ἀλλοιώσεως. Τεκμήριον δὲ οὐ μικρὸν καὶ ἡ 6 τῶν Aarivov, 
παρ᾽ οἷς ἡ τοιαύτη ἀφομοίωσις περιεσώϑη ἐν τοῖς συνϑέτοις, 
ἔνϑα ἡ μετὰ τῆς προϑέσεως συνερχομένη λέξις ἔχει ἀρκτικὸν 
τὸ f, οἷον eflero. ᾿4“λλὰ πάλιν Öl αὐτὴν ταύτην τοῦ συμφώ- 
νου τὴν ἀποβολὴν ἑτέρα ἐμπίπτει οὐχὶ εὐκαταφρόνητος ἀπο- 
ρέα ἐὰν ὡς ἡ Δατινικὴ e, οὕτω καὶ ἡ Ἑλληνικὴ δυνάμει 
τῆς ἀναπληρωτικῆς λεγομένης ἐκτάσεως ὥφειλεν εἷναι μᾶλ- 
λον ἦ ἢ εἰ ἀντὶ £, ἵνα ἑκατέρα τούτων διασώξῃ μετὰ τὸ πά- 
ϑὸς τὸ ἴδιον μῆκος, τόσῳ μᾶλλον 000 ἐκ τῶν ἄρτι ἐπίτηδες 
ἠριϑμημένων μεταβολὼν φαίνεται ὅτι τὸ ἕ τῆς προϑέσεως 
ταύτης πρὸ μὲν συμφώνου διεφύλαττεν ἀεὶ τὸ ἕτερον τῶν ἐξ 
ὧν σύγκειται γραμμάτων. εἴτε αὐτὸ εἴτε τὸ εἰς ὃ μετετίϑετο. 
πρὸ δὲ φωνήεντος ἢ ἔμενεν ἀπαϑὲς ἢ ἐτρέπετο Βοιωτικῶς εἰς 
δύο 60, οἷον Ἔσσαρχος ἀντὶ Ἔξαρχος. ὥστε κατὰ ταῦτα 
ὁ χρόνος τῆς συλλαβῆς παντὶ τρόπῳ διετηρεῖτο. Περὶ τούτου 
ὅμως σημειωτέον ὅτι πρῶτον μὲν οὔτε πάντοτε οὔτε πανταχοῦ 
ἡ ἀποβολὴ συμφώνων ἐπὶ ϑέσει μακρῶν συλλαβῶν ἐπέφερεν 
ἀναγκαίως τὴν ἀναπληρωτικὴν ἔκτασιν" ἔπειτα τοῦ Ἡσυχίου 
τὸ ἐσιάλλοντι ἐκτείνουσιν. ἐκπέμπουσιν, σαφῶς δη- 
λοῖ ὅτι τὸ ἕ τῆς αὐτῆς προϑέσεως οὐ μόνον εἰς δύο, ἀλλὰ καὶ 
εἰς ἕν σ ἐτρέπετο πρὸ φωνήεντος. συστελλομένης οὕτω κατ᾽ 
ἀνάγκην τῆς συλλαβῆς. Οὐδ᾽ ἀποδεχόμεϑα τὴν ἐν τῷ Θησαυ- 
ρῷ τοῦ Στεφάνου προβαλλομένην τροπὴν τοῦ ἐκπέμπουσιν 
εἰς τὸ εἰςπέμπουσιν. διότι νομέξομεν αὐτὴν ὅλως αὐϑαίρε- 
τον καὶ διότι συμβιβαξομένη πρὸς τὸ ἐσιάλλοντι. ὅπερ ὁ 
διορϑώσας ὑπέλαβε σύνϑετον ἐκ τῆς προϑέσεως εἰς, ἀσυμβέ- 
βαστος γένεται αὖϑις πρὸς τὸ ἐκτεένουσιν. "ἄλλως δὲ καὶ 
ἡ παραβολὴ τοῦ ἐσ ιάλ λοντι πρὸς τὸ ἀκριβέστερον ἐσσιάλ - 
λοντι μικρὰν, ὡς εἴπομεν ἀνωτέρω. καὶ εὐπαφαίτητον ἀπο- 
φαίνει τῆς προφορᾶς τὴν ἀλλοίωσιν. Διὸ καὶ ἡ Ἰταλικὴ γλῶσ- 
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σα, ἡ κατά τι παράδειγμα τῆς Δατινικῆς (axis assis) μεταβάλ- 
λουσα εἰς δύο 55 τὸ ἐν μέσῳ λέξεως κείμενον & ἢ x (assioma 
8880), 7 αὐτὴ τὴν πρόϑεσιν ἐξ ἢ EX τρέπει οὐχ ἧττον εἰς es, 
οἷον esantema esaudire esonerare χαὶ μυρία ἄλλα. Ἐὰν λοιπὸν 
καὶ φϑειρομένου τοῦ χρύνου ἀπεβάλλετο τὸ ἕτερον σ ἔνϑα ἡ 
ἐξ μετετέϑετο εἰς 200, οὐδὲν παράδοξον ἐὰν καὶ τὸ σύμφωνον 
αὐτῆς. τὸ ἀφομοιώσει πρὸς τὸ ἀρκτικὸν τῆς ἑπομένης τρεπόμε- 
νον, ἐπίσης κατὰ τὴν ἐχκφώνησιν παρελείπετο. Jr καὶ τὰ 
ἀνωτέρω ΕΤΩ͂Σ ΕΘΑ44ΣΑἍΩΣ EAIMENOZ, οὐδὲν πρὸς τὸ 
καινοπρεπὲς τῆς γραφῆς ἀποῤῥαθυμήσαντες. διεστείλαμεν κα- 
τὰ λέξιν οὕτως" ἐ τᾶς. ἐ ϑαλάσσας. ἐ λιμένος. Ἐνταῦϑα 
μάλιστα ἀνάγομεν καὶ τὸ παρ Ἡσυχίῳ. ἔκλυτος, ἔνδοξος. 
τίμιος" διότι τὸ ἔκλυτος ἤτοι ἔκκλυτος οὔτε κατὰ τὴν 
σύνϑεσιν οὔτε κατὰ τὴν κυρίαν αὐτοῦ σημασίαν διαφέρει παν- 
τελῶς τοῦ ἐξάκουστος. To αὐτὸ ἴσως τῆς προϑέσεως πάϑος 
λανϑάνει καὶ ἐν τῷ, ἐτανηλεγέως (yo: ἐτανηλεγέος). 
μακροκοιμήτου, ἐάν τις παραβάλῃ τοῦτο πρὸς τὸ παρὰ τῷ 
αὐτῷ γλωσσογράφῳ. τανηλεγέος, παρατεταμένην ἔχον- 
τος τὴν ἀλγηδόνα. μακροκοιμήτου. Τοιουτοτρύπως 
al δύο αὗται τοῦ Ἡσυχίου ἐκ τῆς ἀλφαβητικῆς τάξεως βεβαι- 
ovusvar γλώσσαι πιστοῦσιν ἔτι μᾶλλον τὰ τῆς ἐπιγραφῆς καὶ 
πιστοῦνται ὑπ᾽ αὐτῶν ἀμοιβαίως. 

VAARIDOE == Χαλεῖδος. ἤτοι τῆς Χαλειέων χώρας. 
Ὡς παρὰ τὸ Φωκεύς τὸ Φωκές καὶ παρὰ τὸ Μεγαρεύς τὸ 
Μεγαρές. καϑ' ἃ καὶ ἐνταῦϑα παρὰ τὸ Οἰανϑεύς τὸ Ol- 
ανϑές, οὕτω καὶ παρὰ τὸ Χαλειεύς ὥφειλεν εἶναι Χαλεῖι ἔς. 
ἀλλ ἐκβολῇ τοῦ ı ἐγένετο Χαλεΐς. ὕπερ καὶ προκρίνομεν τοῦ 
Χαληΐς. 

ΟΙΑΝΘΕΑ, ὡς ΨΑΛΕΙΕΑ (στιχ. 2). Οἱ γραμματικοὶ. 
ὧν βραχυλογίας χάριν παραλείπομεν τὰς μαρτυρίας. διδάσκου- 
σιν ὅτι ἡ εἰς εα κατάληξις τῆς αἰτιατικῆς ἐπὶ τῶν εἰς εὖς τρι- 
τοκλίτων συνῃρεῖτο παρὰ “ωριεῦσιν εἰς ἡ. καὶ τοῦτο πολλὰ 
τῶν μνημείων βεβαιοῦσιν. Ὅϑεν καὶ ὃ ᾿“φήνσιος 3 παρατηρῶν 
ὅτι τὸ ἐν “ελφικῇ ἐπιγραφῇ '), χαραχϑείσῃ περὶ τὰς ἀρχὰς τῆς 
τρίτης πρὸ Χριστοῦ ἑκατονταετηρίδος . φερόμενον βασιλῆα 
ἔχει κατάληξιν ὅλως ἀλλοτρίαν τῆς Ζωρικῆς διαλέχτου. τρέπει 





6) Τ᾿. ἃ. 1. ἃ. Β΄, $. 30, 7. 
7) C. I. 1698. 
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eis τὸ βασιλῆ. ᾿Ζλλὰ τῆς διορϑώσεως ταύτης τὸ τολμηρὸν 
σαφῶς ἐξελέγχει τὸ ἐν τῇ αὐτῇ ἐπιγραφῇ ἀναγινωσχόμενον 
Aaodında. Διότι μόνη ἡ ἐξ ἀβλεψίας τοῦ ἀντιγραφέως ἀλ- 
λοίωσις τῆς παραληγούσης πολλὴν ἔχει τὴν πιθανότητα, οὐ- 
δεμίαν δὲ ἡ πρὸς τῷ ἁμαρτήματι τούτῳ αὐϑαίρετος ἐνταὐτῷ 
προσϑήκη τοῦ a εἰς ἀμφοτέρας τὰς αἰτιατικάς. Καὶ τὴν μὲν 
κατάληξιν ἀναμφέβολον ἀποφαίνει ἡ ἡμετέρα ἐπιγραφή. τῆς 
δὲ παραληγούσης πιϑανωτέραν νομίξοντες τὴν συστολὴν ἢ τὴν 
ἔκτασιν, γράφομεν καὶ ἐνταῦϑα OlavdEeaxal Χαλει ἑα. 

Στέχ. 2---Θ. ἘΜ ΛΟΙ = συλῷ. Τὸ ῥῆμα τοῦτο. ἐν ᾧ ἐν 
ταῖς Ζελφικαῖς ἐπιγραφαῖς σαλεύει μεταξὺ τῆς εὦ καὶ «ὦ κα- 
ταλήξεως, ὥστε ποῦ μὲν φέρεται ἐνεστὼς συλέων. ποῦ δὲ 
ἀόριστος ἐσύλα σα). ἐνταῦϑα φυλάττει σταϑερῶς τὸν τύπον 
τῶν εἰς «ὦ ὡς δηλοῖ πρὸς τῷ ἀορίστῳ συλάσαι (στίχ. 6) καὶ 
ὁ εὐκτικὸς ἐνεστὼς συλ ῷ. Zıorı πρὸς τὴν ἀνάγνωσιν συλοῖ᾽ 
ὡς ἀπὸ τοῦ συλέοι. καίτοι ἐξίσου προκύπτουσαν ἐκ τοῦ ET- 
AOI, μάχεται προφανῶς ὁ διῃρημένος τύπος τοῦ μετα ξοι- 
κέοι (στιχ. 6.) καὶ προξεν ἐοι (στίχ. 8.). Ὅϑεν καὶ τὸν με- 
τοχικὸν ἐνεστῶτα ETAONTA (orıy. 3.) καὶ τὸ μετὰ δύο λέ- 
ἕξεις ἑπόμενον αὐτῷ ἀπαρέμφατον ZTAEN γράφομεν συλῶν- 
τα καὶ συλῆν. 

Zriy. 3. +ENIKA -Ξ ξενικά, ἤτοι τὰ τῶν ξένων χρή- 
ματα, οὐχὶ πρόσωπα. ἐὰν ὀρϑῶς ἀνωτέρω διεστείλαμεν τὴν 
σημασίαν τοῦ ἄγειν καὶ συλᾶν. 

ΘΑΛΑΞΑΣ. δι ἁπλοῦ σ. ἴσως ἐξ ἀπροσεξίας τοῦ χαράκτου 
ὡς ἐν τῷ Faor ὅν (Β. στίχ. 8 --- 6). 

Στιχ. 4. MAAN ἀντὶ πλήν. Οὕτω καὶ ἐν Ζελφικῇ ἐπι- 
γραφῇ Ὁ καὶ παρὰ Θεοκρίτῳ '”). 

Το --- τὦ ἀντὶ τοῦ. ὅϑεν καὶ κατωτέρω ἐγράψαμεν Tag 
ἀντὶ τούς (Β. στέχ. Ἴ καὶ 8). 

Alk = αἴ κ΄. Ἡ ἀδιάστατος γραφὴ ala, ὡς ἀρέσκει μά- 
λιστα τῷ ᾿“ρηνσίῳ. φαίνεται πρὸς ἡμᾶς οὐχὶ ἱκανῶς ἀποδε- 
δειγμένη ''), διότι ἐν τῷ ὅκκα (== ὅταν) παρὰ τὸ ὅκα κα, 
οὐδὲν ἧττον ἢ ἐν τῷ ἐών παρὰ τὸ εἰ ἄν καὶ τοῖς ὁμοίοις, τὰ 


8) An. D. Curt. p. 91. 
9) ἄριϑ. 30. Curt. 

10) 14’, 58. 

11) Β΄, 8. 45, 4. 
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συναπτόμενα οὐδόλως μένουσιν ἀπαϑὴ ὡς ἐν τῷ αἵ aa, ὅπερ 
καὶ ἄλλων μορίων δέχεται παρενθϑήκην, οἷον. αἱ δέ κα μὴ 
arorivn”). Οὐδὲ μικρόν τι εἰς τοῦτο συμβάλλεται ἡ δῆϑεν 
πρὸς ἐμπέδωσιν τῆς διδασκαλίας ἐπαγομένη παρατήρησις ὅτι 
ὁ δέ ἐπιτάσσεται παρὰ Θεοκρίτῳ. οἷον al κα δ᾽ αἷγα λά- 
Bn"), διότι παρ᾽ αὐτῷ πάλιν τῷ ποιητῇ καὶ ἐν τῷ αὐτῷ Εἰ- 
δυλλέῳ ὁ εἰκοστὸς τρέτος στέχος τελευτᾷ. αἱ δέ κ' ἀεέδῃς. 
“1ῆλον δὲ ὅτι ἐν τούτοις ἡ τάξις τοῦ ὃ ἕ ῥυϑμίζεται πολλάκις ἐκ 
τοῦ μέτρου διὰ τὸ μῆκος τοῦ κα. Οὐχὶ ἄλλως καὶ εἰς τὸ ἐξ 
ἡμισείας “Ιωρικὸν εἴ κα παρεντάσσονται διάφορα μόρια. οἷον 
ἐν Ζελφικῇ ἐπιγραφῇ. εἰ δέ τίς κα ἅπτηται δ), καὶ αὖϑις 
παρὰ Θεοκρίτῳ., Καί w εἰ μέν a ἐδέχεσϑ εἶ. 

ADIKOEVAOI = ἀδικοσυλῷὼ, ἤτοι παρὰ τὰ συγκεί- 
μενα ληΐξοιτο. Πρῶτον ἐνταῦϑα ἀπαντᾶται τὸ σύνϑετον 
τοῦτο ῥῆμα. ὅπερ διὰ τὸ προὐποκείμενον ἀδικόσυλος ὥφει- 
λὲν εἷναι μᾶλλον ἀδικοσυλέω ὡς ἱερόσυλος legoov- 
λέω. ἀλλ: ἐφύλαξε τὸν τύπον τοῦ ἁπλοῦ συλάω (προβλ. 
ἀτιμάω). 

Στιχ. —5, TETOREE —= τέτορες ΖΦωρικῶς ἀντὶ τέσ - 
σαφὲς. 

AMARAN = ἀμαρᾶν ἀντὶ ἡμερῶν. Oi γραμματικοὶ 
διδάσκουσιν ὅτι ἁμέραν ἔλεγον ol Δωριεῖς τὴν ἡμέραν 
καὶ τῇ παραδόσει αὐτῶν προσμαρτυροῦσιν al ἐπιγραφαί. "Ak- 
Aa τὸ πρωτοφανὲς ἡμῖν ἀμάρα οὐ μόνον συνᾶδον εὑρίσκομεν 
τῷ γνωστῷ τύπῳ ἁμαρ (== ἦμαρ) κατά τε τὸν πνευματισμὸν 
καὶ τὸ α τῆς παραληγούσης. ἀλλὰ καὶ ἀρχαιότερον ἐντεῦϑεν 
ὑπολαμβάνομεν τοῦ ἁμέρα., διὰ τὸν πιϑανώτατον λόγον ὅτι 
τὸ a ἐν τούτῳ. εἰς ἀποφυγὴν τοῦ κοινῶς μὲν Awgıxod λεγο- 
μένου οὐχ ἧττον δὲ nah ἡμᾶς καὶ AloAıxod πλατειασμοῦ. ὕστε- 
ρον εἰς ε μετετέϑη. Τοιαύτας δὲ καὶ ἄλλοϑι παρατηροῦμεν 
μεταγενεστέρας τροπάς" οἷον τὰ διακάτιοι τριακάτιοι.ς 
ὡς καὶ τὰ διακόσιοι τριακόσιοι, ἔχοντα πρὸς ταῦτα ὡς τὸ 
εἴκοσι πρὸς τὸ εἴκατι, σαφῶς δεικνύουσιν ὅτι καὶ τὸ ἔκα - 





12) C. I. 1688. 

13) 4, 5. 

14) An. D. 4. Curt. 

15) Β΄. 124. 

16) Tony. Κορ. 270 — Gr. Leid. 633 — Meerm. 856. Schaef. 
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τὸν πάλαι ποτὲ ἁκατὸν ἐῤῥέϑη (δὶς ἁκάτιοι — διακά- 
τιοι κτλ.). Ἔτι δὲ ὡς ἔχει πρὸς τὸ ἄτερ τὸ ἄτερος. πρὸς τὸ 
ἀλλά τὸ ἄλλος “). πρὸς τὸ ὅμως τὸ ὁμός καὶ πιϑανῶς πρὸς 
τὸ παρ᾽ ἡμῖν κατὰ τόπους ἀμή ἀμά ἄμ τὸ ἀρχαῖον ἀμός, 
οὕτω καὶ πρὸς τὸ ἀτάρ ἔχει τὸ πάντῃ σεσιγημένον ἄταρος, 
δυνάμενον μὲν ὅτι καὶ τὸ ἅτερος ἢ ἕτερος, φερόμενον δὲ 
νῦν Eragog ἐπὶ τῆς συγγενοῦς τοῦ ἑταῖρος σημασίας. καϑά 
που καὶ Πλούταρχος λέγει, τὸ ἄλλον αὑτὸν ἡγεῖσϑαι 
τὸν φέλον, καὶ προσαγορεύειν ἑταῖρον ὡς ἕτερον, 
οὐδέν ἐστιν ἄλλο, πλὴν μέτρῳ φιλίας τῇ δυάδι χρω- 
μένων ἷ). ἄλλως δὲ καὶ ἡ συχνὴ παρ᾽ Αἰολεῦσι καὶ “Ιωριεῦσι 
χρῆσις τοῦ α ἀντὶ τοῦ €, τοῦ ἐπὶ κλιτῶν λέξεων μάλιστα ἐν μὴ 
καϑαρᾷ παραληγούσῃ κειμένου, ἱκανῶς ἐγγυᾶται τὴν ὀρθότητα 
τοῦ ἀμάρα. 

Στιχ. 6. FoTl == For: ἀντὶ ὅ τι. Ἡ πτῶσις τοῦ ἀναφο- 
ρικοῦ ἔκκειται ἐνταῦϑα κατὰ τὴν ὁμαλωτέραν εἰ καὶ σπανιω- 
τέραν σύνταξιν δίχα τοῦ ἐφέλξει ὁμοιοπτώτου. Τοὐναντίον 
παρὰ Ξενοφῶντι. Ὁ δὲ Κῦρος ὑπισχνεῖται ἡμιόλιον 
πᾶσι δώσειν οὗ πρότερον ἔφερον). Σημείωσαι δὲ 
ὅτι κἀνταῦϑα τῆς δασείας τὸν τόπον ἐπέχει τὸ F, διότι ἡ ἀν- 
τωνυμία αὕτη. κατ ἀφαίρεσιν ψιλοῦ συμφώνου γινομένη καὶ 
διὰ τοῦτο παρὰ πᾶσιν, οὐδ᾽ αὐτῶν ἐξαιρουμένων τῶν ψιλω- 
τῶν Αἰολέων. διασώξουσα τὸ δασὺ πνεῦμα. πρῶτον ἐν τῇδε 
τῇ ἐπιγραφῇ ἀπαντᾶται μετὰ διγάμματος. 

METAFOIKEOI ἀντὶ μετοικοὶ ἢ μετοικοίη. Τὸ ὄνο- 
μα οἰκέα ἁπλοῦν μετὰ διγάμματος εὕρηται ἐν Βοιωτικαῖς ἐπι- 
γραφαῖς Furia καὶ Foıxia”), ὧν τὸ δεύτερον. Ζωρικὸν 
μᾶλλον ἢ Βοιωτικόν. φέρεται καὶ ἐν τῷ συμβόλῳ τῆς Πετηλίας. 
Ἐν συνϑέσει δὲ ἀναγινώσκεται ἔν rırı 4ργείᾳ ἐπιγραφῇ.. πε - 
δάγοικοι = μέτοικοι). Οἱ δὲ τῶν εἰς εὦ διῃρημένοι 
ἐνεστῶτες συχνοὶ φέρονται ἐν τοῖς μνημείοις τῶν Ζελφῶν, 
τῶν Φωκέων καὶ Αἰτωλῶν. ὧν τὰ ἰδιώματα καὶ πρὸς ἄλληλα 
καὶ πρὸς τὸ τῶν Μοκρῶν τὰ πλεῖστα διὰ τὴν γειτνίασιν ἀναμ- 


17) Ahr. Β΄. 8ὶ 16. 
18) T. β΄ σ. 99. 

19) Av. 4΄, 8, 21. 
20) C, I. 1564. 1565. 
21) C. 1. 19. 
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φιβόλως συνετυποῦντο. Ὅϑεν καὶ ἔν τινι τῶν Χαλειέων ἐπι- 
γραφῇ, κεῖται δαμιοργέοντος 5). 

ΓΛΕΟΝ == πλέον. Ἡ τοῖς Αἰολεῦσι καὶ Δωριεῦσιν ὑπὸ 
τῶν γραμματικῶν προσνεμομένη γραφὴ πλῆον,. πρὸς ἣν δὴ 
καὶ ἀντίκειται ἐνταῦϑα τὸ κατωτέρω ἀπαντώμενον μειόνοις. 
οὐδαμόϑεν ἄλλοϑεν ἱκανῶς ἀποδεδειγμένη οὖσα, ἀποδοκιμά- 
ξεται ἢ. 

Στιχ. 7. ΟΙἸΑΝΘΕΑΙ = Οὐανϑ ἐᾳ ἀντὶ Olavdele. Ov- 
70 κρένομεν γραπτέαν τὴν παραλήγουσαν τοῦ ὀνόματος καίτοι 
ἔχοντες ἐν ὀφθαλμοῖς καὶ τῶν παλαιῶν γραμματικῶν τὴν πα- 
ράδοσιν ὅτι ἡ εἰ ἐτρέπετο “ωρικῷ ἔϑει εἰς ἡ. καὶ τῶν νεωτέ- 
ρῶν τὴν δόξαν ὅτι οἵ Aoxgol δωριστὶ διελέχϑησαν. ᾿“ποϑέμε- 
vor ἐξ ἀρχῆς εἰς τὸν οἰκεῖον τόπον τὰ περὶ διαλέκτου, ἅμα δὲ 
ἐπέχοντες περὶ ὧν ὁ ᾽᾿ἡρήνσιος ἀποφαίνεται, τοῖς νεωτέροις 
τῶν “Ιωὡριέων προσγράφων τὴν εἰρημένην τῆς διφϑόγγου τρο- 
πὴν φωνήεντος ἑπομένου, τοῦτο μόνον παρατηροῦμεν ὅτι δε- 
χόμενοι ὡς πάντοτε καὶ πανταχοῦ ἀληϑεύοντα τὸν κανόνα τῶν 
γραμματικῶν κατ ἀνάγκην ἀγόμεϑα εἰς τὸ συμπέρασμα ὅτι 
οὐδέποτε καὶ οὐδαμοῦ ἐχρῶντο τῇ εἰ οἵ “ωριεῖς. ᾿ἀναμφίβο- 
λον ὅμως νομίζοντες ὅτι τοῦτο τῆς “οκρικῆς πόλεως τὸ ὄνομα. 
ἐν ᾧ τύπῳ παρίσταται ἡμῖν ἐνταῦϑα, ἀνήκει εἰς τὴν τάξιν τῶν 
πολλῶν ἐκείνων τῶν παρ᾽ “ἰολεῦσι καὶ Δωριεῦσι κατὰ συστο- 
λὴν τῆς διφϑόγγου ψιλογραφουμένων., οἷον δὴ τὸ παρὰ Θεο- 
κρίτῳ Αἰολικὸν ἀλάϑεα"") καὶ τὰ ἐν ΖΔωρικοῖς μνημείοις 
φερόμενα Νικοκράτεα Νικόκλεα Ὁ") καὶ ἀλλα τούτοις 
ὁμοιοχατάληκτα κύρια καὶ προσηγορικὰ ἐπίσης, ἀσμένως πα- 
ραβάλλομεν τὸ Οἰάνϑεα πρὸς τὸ Ἡράκλεα ἑτέραν γραφὴν 
τοῦ ὀνόματος τῆς πόλεως Ἡρακλείας. ᾿Αλλὰ καὶ ἡ ἐν "Apyaı 
- πόλις Μέδεια καὶ χωρὶς τοῦ ı Μέδεα ἐλέγετο, καὶ ἡ ἄκρα 
Μαλέα καὶ Μάλεια διὰ διφϑόγγου ")). Ἡ τοιαύτη δὲ τῆς 
διφϑόγγου συστολὴ παρεσκεύασεν ἀναμφιβόλως τὴν ἐν πολ- 
λοῖς ἔπειτα τοῦ ε καὶ τοῦ α γενομένην εἰς τὸ ἡ συναίρεσιν διὸ 
καὶ τὸ ἐξ Ἑκαταίου παρὰ Στεφάνῳ τῷ Βυξαντίῳ Ο ἐάν ϑη πάν- 


22a) C. I. 1567. 

23a) Ahr. A. 8. 14, 4. Β΄, 8.20, 8. 

22b) K@', 1. 

23b) C. I. 1216. [Vgl. auch Keil, Syll. Inser. Boeott. p. 191. A.) 
24) Στεῳ. Bvf. 
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τως ἐκ τοῦ Οἰάνϑεα κατὰ συναλοιφὴν παρεγένετο. Ὅϑεν 
καὶ περὶ Θυρέας. τῆς ἐν μεθορίοις τῆς Ἰακωνικῆς καὶ τῆς 'AgQ- 
yelag, γράφει ὁ αὐτὸς Στέφανος ὅτι λέγεται καὶ πληϑυν - 
τικῶς κατὰ συναίρεσιν Ovon, ἔνϑα ὁ Βερκέλιος τρέπει 
τὸ πληϑυντικῶς εἰς τὸ ϑηλυκῶς. Ἡμεῖς δὲ παρατηροῦν - 
τες ὅτι τὸ Θύρη . ὁμογενὲς ὃν τῷ Θυρέα. ἄτοπον παντάπα- 
σιν ἀποφαίνει τὴν διόρϑωσιν ταύτην. καὶ ὅτι ἀληϑῶς τὸ ὄνομα 
τῆς πόλεως φέρεται καὶ πληϑυντικῶς παρ Ἡροδότῳ Ὃ) καὶ 
“ιοδώρῳ τῷ Σικελιώτῃ “). νομίζομεν ὅτι, οὐχὶ μεταβολῆς ἀλλ᾽ 
ἀναπληρώσεως μᾶλλον χρήξει τὸ κείμενον. Ὅϑεν ἀνενδοιάστως 
γραπτέον. λέγεται καὶ πληϑυντικῶς [Θυρέαι, καὶ] 
κατὰ συναΐίρεσιν Avon’ ἵνα λέγῃ ὅτι καὶ πληϑυντικὸν 
καὶ συνῃρημένον τύπον ἐκ τοῦ Θυρέα παρεσχημάτισεν ἡ χρῆ- 
σις. Τὸν αὐτὸν τρόπον καὶ τὸ ᾿“γάμη καὶ τὸ Ζέλη καὶ τὸ 
Mavrivn, ὡς καὶ τὰ προσηγορικὰ πρέσβη καὶ βασίλη. 
ἀναμφιβόλως ἐκ προὑὐποκειμένων βραχυπαραλήκτων ἐγένοντο, 
οὐχὶ ἐκ τῶν 'Aydusıa καὶ Ζέλεια καὶ τῶν ὥλλων τῶν εἰς 
&ıa ληγόντων. ὡς οὐδὲ τὸ γᾶ ἐκ τοῦ γαῖα συνῃρέϑη οὐδὲ τὸ 
Admva ἐκ τοῦ Adnvala. Ὁ δὲ ἐθνογράφος. εἰπὼν ὅτι τὸ 
᾿4γάμη κατὰ συναλοιφὴν ἐγένετο παρὰ τὸ γάμεια. ἐνδοιά- 
ἕξων αὖϑις ἐπιφέρει. δύναται δὲ καὶ τὸ Aydusıadarov 
᾿“γάμη. ὡς τὸ Πηνελόπεια ἐκ τοῦ Πηνελόπη ἢ). καὶ 
ἕτερός τις γραμματικὸς ἢ). ἔτι βιαιότερον παρασπὼν τὸ πρέ- 
σβα (= πρέσβη),. διδάσκει ὅτι κατὰ συγκοπὴν παρὴλ- 
ὃεν ἀπὸ τοῦ πρεσβεῖκ (yo. πρέσβεια.) πλὴν εἰ μὴ ἐκ πα- 
ραδρομῆς ἐγράφη κατὰ συγκοπήν ἀντὶ κατὰ συνα- 
λοιφήν. 

οἴλνθενυξ -- ανϑεύς. ἀντὶ ὁ Οἰανϑεύς. ᾿ναγ- 
καίαν κρίνοντες τὴν ἐπανάληψιν τοῦ ἄρϑρου, καὶ παρατηροῦν- 
τες ὅτι ἡ ὀνομαστικὴ αὐτοῦ κεκραμένη φέρεται κατωτέρω μετὰ 
τοῦ ἐπάγων (πάγων. Β. στίχ. 3.). νομίζομεν ὅτι κἀνταῦϑα 
ἐκ τοῦ ὁ καὶ τοῦ ἐν ἀρχῇ τοῦ ὀνόματος οἱ ἐγένετο κατὰ κρᾶσιν 


ὦ. Παρὰ Δωριεῦσιν ο καὶ ο ἐκιρνᾶτο εἰς @, οἷον τὸ ἐν Ἥβας 


25) 4΄, 82. 

26) IB’, 45, 9. 

27) A. Aydusıc. ᾿ἸΙδὲ καὶ Ἐρύϑεια, ἐξ 09 κατ᾽ αὐτὸν τὸ 
Ἐρύϑη. 

28) Χοιροβ, 234, 14 Gaisf. 
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γάμῳ τοῦ Erugaguov tovv μα εἰ καὶ τὸ παρὰ Βίωμι τῶρ- 
veov' Es παρὰ Θεοκρίτῳ δὲ ὠξυρέ( == ᾧ ol&vgE), ὕπερ κα- 
κῶς γράφει ὁ Βυστεμᾶννος ὦ ᾽ξυρέ PD “Παράδειγμα κατὰ 
πάντα ὅμοιον τῷ ἐν τῇ ἡμετέρᾳ ἐπιγραφῇ ἀγνοοῦμεν ἐάν που 
εὑρίσκεται" ἀλλ᾽ ὡς τὸ μὲν ο καὶ α ἐκιρνᾶτο εἰς ὠ, οἷον Ὦ ὃ w- 
vıg, τὸ δὲ 0 καὶ aı εἰς m, οἷον ὁπόλος. οὕτω κατ᾽ ὀρϑὸν λό- 
γον τὸ μὲν ο καὶ ο συνηλείφετο εἰς @, τὸ δὲ ο καὶ οι εἰς ῳ. 
Καὶ ταῦτα μὲν οὕτως, ἐὰν ἡ κατὰ Ποκροὺς οὐδὲν διέφερε τῆς 
Ζωρικῆς κράσεως. ἄλλως δὲ ἔκ τινων τεκμηρίων καὶ ἐκ τῆς 
ἀναλογίας εἰκάξεται ὅτι ὡς ἐν τῇ κοινῇ γλώσσῃ 001 καὶ εει 
συνῃροῦντο εἰς οἱ καὶ Ei, οὕτω κατώ τινα διάλεκτον ο καὶ 01 
ἐχιρνῶντο ὁμοίως εἰς οι. Ἐκ τῆς παρ Ἡσυχέῳ γλώσσης ὀπίτ- 
touaı, οὐ πείϑομαι" Βοιωτοί, φαίνεται ὅτι μόριόν τι ο. 
εἴτε στερητικῆς φύσεως εἴτε αὐτὸ τὸ ἀρνητικὸν οὐ, ὑπὸ διά- 
φορον τύπον, συνετίϑετο δίκην στερητικοῦ μετ᾽ ἄλλων λέξεων 
ἀπὸ συμφώνου ἢ φωνήεντος ἀρχομένων. Τοῦτο δὲ τὸ μόριον 
ο μετὰ τῆς 01 κεκραμένον εἰς οἱ λανϑάνει πιϑανῶς ἐν τῷ παρὰ 
τῷ αὐτῷ γλωσσογράφῳ οἰόμενον. οὐκ εἰδότα, νομίξον- 
τας καὶ ἔτι πιϑανώτερον ἐν τῷ οἰοχίτων, Ölya ἱματίου. 
ἢ μονοχίτων, ἢ προβατοχίτων, ἔνϑα ἡ λέξις, διὰ τὸ 
στερητικὸν ὁ τὸ μετὰ τοῦ οἷος (= μόνος. & I 8) κεκραμένον 
εἰς τὸ οἷος (= ovVdels), παρέχουσα σύνϑεσιν οὐ πολὺ διάφο- 
ρον τῆς τοῦ Ὁμηρικοῦ οὐδενόσωρος. καὶ δηλοῦσα κυρίως 
τὸν οὐδένα ἔχοντα χιτῶνα, ἀποχρώντως δικαιολογεῖ τὴν 
ἄλλως ἀκατάληπτον ἐξήγησιν δέχα ἱματίου. ἐν ᾧ al λοιπαὶ 
δύο μονοχέτων καὶ προβατοχίτων εἰσὶν οἴκοϑεν φανε- 
ραί. ᾿Αλλὰ καὶ τὸ οἰφολής, ὁ μὴ καταφερὴς πρὸς γυ- 
γαῖκα, ἀλλ ἐγκρατής. μαχόμενον σαφῶς πρὸς τὸ οἰφολίς 
γυνὴ καταφερής, μάχλος, πασχητι σα, καὶ διὰ τοῦτο 
πολλαχῶς διορϑούμενον ὑπὸ τῶν κριτικῶν, δικαιολογεῖται. 


νομίζομεν, ἐὰν τὸ οἰφολής, ἢ οἰφόλης ἐκληφϑῇ οὐχὶ 


ἁπλοῦν ἀλλὰ σύνϑετον. Ἐπειδὴ δὲ ταύτας τοῦ Ἡσυχίου τὰς 
γλώσσας ὑπολαμβάνομεν ἰδίας μάλιστα τῶν Βοιωτῶν, ἡ ὃὲ τῆς 
Δοκρικῆς πρὸς τὴν Βοιωτικὴν διάλεκτον συγγένεια πολλαχό- 
ϑὲεν τεχμηριοῦται, οὐδὲν παράδοξον ἐὰν, ὡς παῤ ἐκείνοις τὸ 


29) ἄϑην, Γ΄. 105, α 
80) Β΄, 12. 
31) T, 1. 10% Muehlm, L. D. Bucol. σ. 88. 
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στερητικὸν ὁ, οὕτω παρὰ Λοκροῖς τὸ ἄρϑρον ὁ ἐκιρνᾶτο μετὰ 
τῆς οἱ εἰς τὸ οἱ. Κατὰ ταῦτα δὲ τὸ ἐν τῇ ἐπιγραφῇ OIAN- 
ΘΕΥΣ --- Οἰανϑεὺς ==0 Οἰανϑεύς. ᾿Αλλὰ τὰ περὶ τούτου 
μέχρις εἰκασίας χωρείτωσαν. 

ΨΆΛΕΙΟΙ = Χαλεέῳ. Ἰδὲ ἐνδοτέρω (Β΄). [*)] 

ΕΠΙΡΑΜΙΑΙΡΙΚΑΙ = ἐπιδαμίέᾳ δέκᾳ. Τίς ἡ δίκη, 
περὶ ἧς ἐνταῦϑα ὁ λόγος. καὶ διατί ἐπιδήμιος ὠνομάζξετο, 
ἄγνωστον ἄλλοϑεν. Οὐχ ἧττον δὲ αὐτὴ τοῦ ὑποκειμένου νό- 
μου ἡ διάνοια καὶ ὅσα ἑτέρωϑεν περὶ προξένων γινώσκομεν 
παρέχουσι μίτους. oltıveg, ἐπιτηδείως συναπτόμενοι, ἀπλα- 
νῶς καϑ' ἡμετέραν γνώμην χειραγωγοῦσιν εἰς τὸ ξητούμενον. 
Ὁ Οἰανϑεὺς ἢ ὁ Χαλειεὺς, ὁ ἐν τῇ ἰδίᾳ πόλει ἀδικοσυλίας κρι- 
ϑεὶς καὶ ἤδη τὸ πρόστιμον ὀφείλων τῶν τεσσάρων δραχμῶν ἢ 
τὸ ἡμιόλιον τοῦ ὑπὲρ δέκα ἡμέρας κατακρατηϑέντος σύλου, 
εἶχε, κατὰ τὰ συγκείμενα. δικαίωμά τι ἐφέσεως ἢ μᾶλλον ἐκ- 
κλήτου lung”). ᾿“λλὰ τοῦ δικαιώματος τούτου ἡ χρῆσις συν- 
ἐπέφερε κατ᾽ ἀνάγκην τὴν ἐκ τῆς ἑαυτοῦ εἰς τὴν ἑτέραν πόλιν 
μετάβασιν. Ἐπειδὴ δὲ κατὰ δητήν τινα τάξιν εἰσήγοντο ἀναμ- 
φιβόλως al δέκαι, ἵνα μὴ μάτην ἐν ἀλλοτρίᾳ χρονοτριβῇ ὁ ἐκ- 
καλῶν μηδὲ βλάπτωνται τὰ οἴκοι συμφέροντα. οἵ Οἰανϑεῖς καὶ 
Χαλειεῖς ἐπένειμαν ἀλλήλοις ἴσον δικαίωμα τὸ μετὰ παρέλευσιν 
μηνὸς ἀπὸ τῆς μετοικήσεως ἀνυπερϑέτως δικάξεσϑαι καὶ μή- 
πῶ κατὰ τὴν τάξιν περιελϑούσης εἰς τὸν μετοικοῦντα τῆς δί- 
uns. Ἧτο δὲ τοῦτο σαφῶς προνόμιον, οὗτινος καὶ αὐστηρῶς 
τὴν κατάχρησιν περιέστελλεν ὁ νόμος διπλῆν ἐπισείων τοῖς ἡτ- 
τωμένοις καὶ δεύτερον τὴν ξημίαν. Πάλιν δὲ τοῖς προξένοις 
ἐδίδοσαν ἐνέοτε διὰ ψηφισμάτων al πόλεις παρὰ τὰ ἄλλα τέμια 
καὶ ἣν προδικέαν μὲν ol Δελφοὶ nal’ Avrınvgeiz, δίκην δὲ 
πρόδικον ἐκάλουν οἵ Πάριοι καὶ οἵ Κυμαῖοι καὶ οἵ Ὀδήσ- 
σιοι. Διὰ τοῦ προνυμίου τούτου. ᾧ καὶ ἐχρῶντο ol πρόξενοι 
διώκοντές τινα ἐν δικαστηρίῳ, ἀπηλλάττοντο τῆς τάξεως καϑ' 
ἣν. al δίκαι τοῖς λαχοῦσιν ἐκ περιτροπῆς ἐνιστάμεναι ἐδικά- 
tovro”). Ἡ δέκη ἄρα τῶν προξένων,. ἧς ἡ ἐπιγραφὴ μέ- 


[% 5. 34 δ΄. spricht der Herausgeber über die Namensformen der 
beiden Städte; vgl. oben S. 13. A.] 

32) Ἔκκλητοι δίκαι, al ἐπὶ ξένης λεγόμεναι καὶ οὐκ ἐν τῇ πόλει. 
Hovy. 

33) Meieri Comm. de Proz. 6. 18. 
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μνηται, καὶ ἡ ἐν ἄλλοις μνημείοις ἀναφερομένη προδικία 
εἴτε mo όδικος δέκη. ἕν καὶ τὸ αὐτὸ κυρίως ἐσήμαινον, τὸ 
προνόμεον δηλαδὴ τοῦ ἀκληρωτεὶ ἢ παρὰ τὴν ὅπως ἄλλως κα- 
ϑεστηκυῖαν τάξιν ἀνυπερϑέτως δικάξεσϑαι. 4!Ἰέφερον δὲ καϑ' 
ὅσον οὐδεμία ἴσως ἀπῃτεῖτο παρὰ τῶν προξένων ἐπὶ ῥητὸν 
χρόνον μετοίκησις. Μέγεται δὲ ἐνταῦϑα ἐπιδήμιος ἡ δίκη 
διὰ τὸν πιϑανώτατον λόγον ὅτι ol ταύτῃ χρώμενοι Οἰανϑεῖς ἢ 
Χαλειεῖς ἐπεδήμουν κατ᾿ ἀνάγκην εἰς τὰς πόλεις ἀλλήλων. Καὶ 
εἰς τοὺς προξένους πάλιν. οἰκοῦντας τὴν ἑαυτῶν, δῆλον ὅτι 
ἀδύνατος ἀπέβαινε τῆς προδικίας ἡ χρῆσις, εἰμὴ καὶ οὗτοι ἐπε- 
δήμουν εἰς τὰς πόλεις, ὧν ἕκαστοι ἐτύγχανον προξενοῦντες. 
Καὶ ταῦτα μὲν περὶ τούτων σημείωσαι δὲ καὶ τὸ τριγενὲς τοῦ 
ἐπιϑέτου ἐπιδάμιος. 

Στιχ. 1---8. ΨΕΕΞΤΟ == χρήστω ἀντὶ χρήσϑωυ. Ἰδὲ 
ἐνδοτέρω ΗΕΛΕΞΤΟ. 

Στιχ. SMRO+ENEOI == προξεν ἔοι ἐπὶ τῆς σημασίας 
τοῦ προϊσχοιτο προβάλλοιτο, ἢ παρέχοι φέροι εἰς 
μέσον. Ὁ Σουΐδας. ἐξηγὼν τὸ προξ ἕν εἰ διὰ τοῦ λέγε. πα- 
ρατίϑεται καὶ στίχον ἐκ τοῦ ἐπὶ Κολωνῷ Οἰδίποδος τοῦ Σοφο- 
κλέους " 

ὦ φίλταϑ', ὡςνῦν πᾶν τελοῦντι προξένει ὃ), 
ἔνϑα καὶ ὁ Σχολιαστὴς ὁμοίως σχεδὸν ἑρμηνεύει. Ὥστε καὶ ἐν- 
ταῦϑα τὸ αἱ ψεύδεα προξενέοι -- εἰ ψεύδη λέγοι. 
ψεύδοιτο. Τοῦ δὲ διῃρημένου τύπου ἐσημειώσαμεν ἤδη 
καὶ ἕτερον παράδειγμα τὸ μετα 7) οικέοι. 

Στιχ. 8---9 DIMAEI == διπλεῖ ἀντὶ διπλῇ. Γράφομεν 
οὕτω διὰ τὸ ἐν τοῖς πίναξι τῆς Ἡρακλείας ὁμοίως φερόμενον 
διπλεὶ ἢ) ἀντὶ τοῦ ἐν Κερκυραϊκῇ ἐπιγραφῇ διπλὴ δ). 

Ol= οὐ ἀντὶ ol. Σημείωσαι τὴν ψέλωσιν τῆς ἀντωνυμίας. 
ἥτις δασεῖαν μὲν δεχομένη παρὰ τοῖς ἄλλοις, δίγαμμα δὲ παρὰ 
τοῖς ἐν ᾿4σίᾳ Αἰολεῦσιν. οὐδέτερον δὲ τούτων παρὰ Λοκροῖς. 
φαίνεται ὡς πρὸς τὸν πνευματισμὸν ὁμοιοπαϑὴς τῷ ἄγω. 

Στιχ. 9. OOIELTO — ϑῳἤστω ἀντὶ ϑῳὰ ἢ don 
ἔστω. Θωή, ἡ ἐπιτιϑεμένη τινὶ ξημέα ). Τοῦτο δὲ τὸ 


34) 465. 
35) I, 61. 

36) C. 5. 1845. 

37) Zxol, Ὁμ. Ὀδ. B, 192 καὶ Σουῖϑ. ἐν λ. 
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ϑωή παράγει ὁ Εὐστάϑιος ἀπὸ τοῦ ϑώ, ὡς φωνὴ ἀπὸ 
τοῦ φῶ καὶϊξωή ἀπὸτοῦ ξῶ ἡ), συμφώνως τῷ ἐτυμολόγῳ, 
ἀπὸ τοῦ ξῶ kon, ὡς la ἰωή ἡ ἐκπεμπομένη βοή, Po 
τὸ καταβάλλω ϑωή ἡ ξημία . Κατὰ τὴν παραγωγὴν 
ταύτην ἡ πρὸ τῆς ληγούσης τοῦ ὀνόματος συλλαβὴ ὥφειλεν εἷ- 
ναι ἀεὶ ϑ. οὐδεμίαν δεχομένη παραλλαγήν. ᾿Αλλὰ πρὸς τὴν 
διδασκαλίαν ἀντίκειται προφανῶς ἡ ἐπιγραφὴ παρέχουσα BOT, 
καὶ ἑτέρα προσέτι αὐτοῦ τοῦ ἐτυμολόγου παράδοσις, ὅτι εὖ - 
ρηται καὶ ϑωϊή, ὡς παρὰ ᾿ἀρχιλόχῳ., ὡς δ᾽ ἄν σε 
ϑωϊὴ λάβοι“). Ὀ δὲ Χοιροβοσκὸς, εἰπὼν ὅτι αἱ ϑῳαὶ 
ἐπὶ τῆς ξημίας τάσσονται. μικρὸν ὑποβὰς προστέϑησι. Τὸ 
μὲν γὰρ Τρῳαί καὶ Öuwal καὶ ϑῳαί ἔχουσι τὸ ı 
προσγεγραμμένον κατὰ τὴν παραλήγουσαν ). Ὁ 
αὐτὸς δὲ καὶ περὶ τοῦ ἀϑῷος. γράφων αὐτοῦ καὶ τονίξζων τὴν 
παραλήγουσαν ὁμοίως τῷ μητρῷος ἡρῶος πατρῷος. τε- 
λευτῶν λέγει. ἔχει δὲ To ı ἀπὸ παραδόσεως"). Τούτων 
δὲ τῶν διαφόρων τῆς αὐτῆς λέξεως τύπων ϑωή ϑωτϊτή ϑῳή 
ὁ μέσος καὶ ὁ ἔσχατος. ὃν ἀϑησαύριστον κατέλιπον οἱ τοῦ Στε- 
φάνου τὸν Θησαυρὸν ἐκδιδόντες, ὁμοίως ἀμφότεροι προκύ- 
πτουσιν ἐκ τοῦ ἐν τῇ ἐπιγραφῇ ΘΟΙΆ., ἀπαϑοῦς ὅλως καὶ ἀρ- 
τίου λαμβανομένου τοῦ ὀνόματος. ἅμα δὲ τῆς καταλήξεως Alo- 
λικῶς ἢ Δωρικῶς ἐκφερομένης. Ὅϑεν δὴ καὶ δυσεπέλυτον 
ἀναφύεται ξήτημα , πότερος τούτων προκριτέος ἐνταῦϑα ὡς 
οἰκειότερος τῇ διαλέκτῳ. Ἐπειδὴ δὲ τῶν Οἰανϑέων τὸ ἰδέωμα, 
κρινόμενον τοὐλάχιστον ἀφ᾽ ὧν τὸ βραχὺ τοῦτο μνημεῖον παρ- 
ἔχει ἡμῖν κράσεως καὶ ϑλέψεως παραδειγμάτων, φαίνεται ὅτι 
ἔφευγε τῶν φωνηέντων τὴν σύμπτωσιν, ἴσως τοῦ τρισυλλάβου 
ϑωΐϊά αἱρετώτερον ἐνταῦϑα τὸ δισύλλαβον Hau. Ὁμολογοῦ- 
μεν ὅμως ὅτι ἀμφότερα ταῦτα, καίτοι τοῦ ἀσφαλεστέρου χάριν 
προτιμητέα κρίνοντες παντὸς ἄλλου ἀμαρτυρήτου, νομίξομεν 
οὐχ ἧττον λίαν ἀμφίβολα ἐνταῦϑα. Τὸ ε. τὸ ἐν τούτοις προσ- 
κείμενον τῷ μακρῷ φωνήεντι., πολλὴν παρέχει τὴν ὑπυψίαν 
μὴ τοῦ ὀνόματος ἡ παραλήγουσα ἐξεφέρετο πάλαι διὰ τοῦ ο καὶ 


38) σ. 1441. 

39) 26, 19. δ. καὶ Xorgoß. Ἐπιμ. 118, 12 

40) 26, 24. 

al) 452, 3. 

42) Erıu. 118, 21. 
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ι. Καὶ ἀληϑῶς ἐὰν ἡ Fon οὐχὶ διὰ τὸ καταβάλλεσθαι, ἀλλὰ 
διὰ τὸ ἐπιβάλλεσϑαι (πρβλ. ἐπιβολή). εὐλύγως ἀπὸ τοῦ τί- 
ϑημι ἤτοι τοῦ ΘΕ παρετυμολογεῖται καϑ᾽ ἃ δηλοῖ καὶ τὸ 
Ὁμηρικὸν ϑωὴν ἐπιϑήσομεν “). οὐδὲν παράδοξον ἐάν ποτε 
καὶ ϑοή ἐλέγετο, ὡς πνοή don καὶ τὰ παραπλήσια. Ἡ δὲ τοῦ 
ο τῆς παραληγούσης εἰς τὸ ὦ τροπὴ ἀποχρώντως δικαιολογεῖται 
ἐάν τις τὸ ϑὼ ἡ παραβάλῃ πρὸς τὸ ὁμοιότατον αὐτῷ Eon, οὗ- 
τινος ἄλλος φέρεται ἸΙωνικὸς τύπος τὸ ξόη. ’Eav δὲ τοῦτο οἵ 
γραμματικοὶ “) ἀπιϑάνως ἀπὸ τοῦ ξέω παράγουσι κατὰ τὴν 
γνώμην τοῦ Δοβεκκίου ). καὶ οὕτως οὐδὲν ἐλαττοῦται ἡ βε- 
βαιότης ὅτι τὸ ξόη, ᾧπερ μόνῳ χρῆται ὁ Ἡρόδοτος, τῷ ο πα- 
ραλήγεται ). ᾿4λλοϑεν δὲ γινώσκομεν ὅτι τὰ ἐν τῇ παραλη- 
γούσῃ τὸ ὁ ἔχοντα ϑηλυκὰ, εἰς α καϑαρὸν τελευτῶντα, προῦ- 
ἐλάμβανον κατὰ διαλέκτους καὶ τὸ ı, διὸ καὶ τὸ ξοή Αἰολικῶς 
παρὰ Θεοκρίτῳ κεῖται ξοΐα ). Ὡς δὲ φέρονται ξόη ξοΐα ξω 
οὕτω καὶ δόα ῥοιά ῥωά, ὧν τὸ τελευταῖον οὐχὶ ἐλλόγως 
τάσσεται ἐν τοῖς ἀμφιβόλοις. Καὶ τὸ da ὡσαύτως οἵα ἐλέγετο 
καὶ u‘ ἀλλὰ καὶ τὸ στοά ἐπελεύσει τοῦ ı μετετυπώϑη εἰς τὸ 
GroLd, καὶ τὸ ἄλλοϑεν ἀμαρτύρητον στωά ἱκανῶς ἐκ τοῦ 
στωϊκός τεκμηριοῦται. Κατὰ ταῦτα λοιπὸν καὶ ϑοίώ ϑοιά 
9 @«, ὧν μάλιστα Δωρικὸν τὸ μέσον, διότι Τὸ ἐπεντιϑέναι 
τὸ τῷο Δωριέων Earl‘ τὴν πνοὴν γὰρ πνοιήν φασι, 
καὶ τὴν χρόαν χροιάν, καὶ τὴν ψόαν ψοιών. καὶ τὴν 
δόαν ῥοιάν,. καὶ τὴν πόαν ποιάν ), ὡς μαρτυρεῖ καὶ τὸ 
ἐν Δωρικῇ ἐπιγραφῇ στοιά ). Πάλιν δὲ τὸ ϑῳ ἀ μετὰ τοῦ ı 
ἐν τῇ παραληγούσῃ ἔχει πρὸς τὸ Ford ὡς τὸ Ba πρὸς τὸ οἴα 
καὶ ὡς τὸ ἐν τοῖς πίναξι τῆς Ἡρακλείας κατεσῴξαμες ") 
πρὺς τὸ παῤ Ἡσυχίῳ τῶν Πακώνων ἀπέσοιξεν, ἀπέσωσε, 
καὶ τὰ ἐν ΜΠακωνικαῖς ἐπιγραφαῖς Σοιξιτέλης) καὶ Σοί- 


48) Ὀδ. B, 192. 

44) Σχολ. Eve. ‘Ex. 1084 — Εὐσταϑ', 411,1. 
45) Ῥημ. σ. 255. 

40) Bredov. Dial. Herod. σ. 169. 

a7) KO, 5. 

48) Tony. Κορ. 220. 

49) C. I. 2484. 

50) II, 80. 

51) €. J. 1271. 1273. 1282. 
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fimrog"*) ἀντὶ Σωσιτέλης καὶ Σώσιππος. Τέλος δὲ τοῦ 
ϑοιά ἡ παραλήγουσα. πρὸς τὴν τοῦ doc παραβαλλομένη τὴν 
μὴ ἔχουσαν προσκείμενον τὸ τ. εὑρίσκει. κατί τινα λόγον συν- 
ἡγοροῦσαν αὐτῇ καὶ ἑτέραν γραμματικὴν παράδοσιν za ἣν 
οἱ Ἰωριεῖς τὸ ὦ εἰς τὴν οἱ δίφϑογγον τρέπουσι" τὸ 
γὰρ χελώνη χελοίνη λέγουσι" οὕτω καὶ τὸ ϑώνη 
ϑοένη . Καὶ ἐνταῦϑα οἷον ἐν προσϑήκης μοίρᾳ σημειού- 
σϑὼ καὶ τοῦτο, ὅτι ὡς τὸ χελώνη οὕτω καὶ τὸ Porn ὥφει- 
λεν. εἷναι οὐ μόνον γνώφιμῃς ἀλλὰ καὶ ἐν τῇ κοινῇ γλώσσῃ 
wos λέξις, ἀποχρώντως διὰ τοῦ κανόνος ἑρμηνεύουσα τὸν 
εὔσημον τοῦ ὀνόματος διαλεκτικὸν τύπον. Τοὐναντίον 
Be γνωστότατον Holvn παρέχεται ἐνταῦϑα ὡς διαλεκτικὴ 
παραλλαγὴ λέξεως ἄδηλον ἄλλοϑεν ἐχούσης τὴν σημασίαν. Καὶ 
ἀληθῶς τὸ nad Ἡσυχίῳ εἰς ἐξήγησιν τοῦ δ έκος μετὰ τοῦ ξῶμα 
συνεκφερόμενον Hovn εὐλόγως ὑπολαμβάνεται ἡμαρτημένης 
ἀναγνώσεως ἐξάμβλωμα ἀντὶ τοῦ ξών ἡ. io καὶ τὸ ἄσημον τῆς 
λέξεως καὶ τὸ παράλογον τῆς διδασκαλίας δικαίως ὑποψίαν τινὰ 
παρεμβάλλουσι μὴ ὁ παραδοὺς τὸν κανόνα ἔγραψε μᾶλλον, τὸ 
γὰρ χελώνη χελοένη λέγουσιν" οὕτω καὶ τὸ ϑωή 
ϑοιή, πλὴν εἰμὴ καὶ τὸϑ ώνη, κατὰ τὰ φερόμενα ἀγκώνη(ἀγ- 
κοίνη) γρώνη σμώνη. ὥσπερ ἀπὸ τοῦ μὴ ὄντος ϑημιουργη- 
Hr, τῷ πλήϑει τῶν ἀῤῥήτων προςαριϑμητέον. Ὅπως ἂν ἔχῃ 
τὸ περὶ τούτου. ἐξ ὧν μέχρι τοῦδε διεξήλθομεν, ὑπὸ ἡ μέαν σύν- 
οψιν ἀγομένων. οὐ μικρὰ περιγίνεται πιϑανότης ὅτι παρὰ τὸ 
ϑωή καὶ ϑωτή καὶ ϑῳ ἡ καὶ ἄλλοι ποτὲ προσυπῆρξαν διώ- 
φοροι τύποι, ἐν οἷς εἰκότως καὶ τὸ ϑοιώ καὶ τὸ “ἰολικώτερον 
ϑοΐα κατὰ τὸ ἀνωτέρω τοῦ Θεοχρίτου ξο ta καὶ τὸ τῆς Σαπ- 
φοῦς χροΐα""). Καὶ ταῦτα μὲν περὶ τούτου. Γραφὴν δὲ τοῦ 
ΘΟΙΕΣΤΟ προειλόμεθα τὴν χατὰ χρᾶσιν ϑῳῆστ ως, διότι ἡ 
μὲν κατ᾽ ἀφαίρεσιν ϑῳή᾽ στω οἴκοϑεν ἐξελέγχεται ἡμαρτη- 
μένη. ὡς παρατυποῦσα προφανῶς τὴν “Αἰολικὴν χαὶ “Ἰωρικὴν 
τῶν πρωτοκλίτων κατάληξιν, ἡ δὲ ἄλλη ἡ κατὰ ϑλίψιν do’ 
ἔστω μάχεται καὶ αὕτη πρὸς τὴν παρὰ Θεοκρίτῳ καὶ τοῖς λοι- 
ποῖς τῶν βουχολικῶν σταϑερὰν χρῆσιν, καϑ᾽ ἣν μόνα τὰ βρα- 


52) Αὐτόθι 1457. 
53) ’Er. T. 263, 49. 
54) Ahr. 4. 8. 18, 2. 
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σημειωτέον ὅτι παρ ἀμφοτέροις τοῖς συγγραφεῦσι τὸ δίχα 
γίγνεσθαι δηλοῖ οὐχὶ. τὸ εἰς δύο ἁπλῶς ἀλλὰ καὶ ἴσα διαι- 
ρεῖσϑαι ὡς τὸ διχάξειν ἐν τῷ ἀνωτέρω ἐκ τοῦ Σουΐδα πα- 
ραδείγματι, πλὴν ὅτι ἐκεῖ λέγεται περὶ χρόνου “). Ἐπειδὴ δὲ 
εἰς κατασκευήν τινων φράσεων ἀδιαφόρως τὸ δέχα ἢ τὸ ἄν- 
διχα ἢ τὸ διάνδιχα παρελαμβάνετο. ὡς δηλοὶ καὶ τὸ Ὁμη- 
ριχὸν δίχα ϑυμὸν ἔχοντες Ἶ παραβαλλόμενον πρὸς τὸ Ἡ- 
σιόδειον διὰ δ᾽ ἄνδιχα ϑυμὸν ἔχουσι ἢ), ἀκολουϑεῖ ὅτι 
χαὶ τὰ ἐκ τῶν μορίων τούτων παραγινόμενα ῥήματα. οἷον τὸ 
διχάξειν καὶ ἀνδιχάξειν, ἐπὶ τῆς αὐτῆς σημασίας ἐξεδέ- 
χοντο ol ἀρχαῖοι. Ὥστε τὸ ἐν τῇ ἐπιγραφῇ αἴ καὶ avdıya- 
fovrı τοὶ ξενοδέκαι ἑρμηνευτέον ἐὰν δέχα γένωνται 
οἱ ξενοδέκαι, ἤ. ἐξηγουμένου τοῦ ἀρτιφανοῦς τούτου ῥή- 
narog δὲ ἄλλου παῤ ἡμῖν ἐξ ἀρχαίας φράσεως τῆς δίχα ψη- 
φίξεσθϑαι νεοξέστου, ἀποδοτέον ἐὰν διχοψηφῶσι οἵ ξε- 
νοδέκαι. 

ΤΟΙ -- τοί ἀντὶ οἵ. Περὶ τούτου ἐνδοτέρω (I”). 

+ENODIKAI = ξενοδέκαι. Μόνον παρὰ Ἰωάννῃ 
Aavpevrio ἐν τῷ Περὶ ᾿“ρχῆς τῆς Ῥωμαίων πολιτείας 
αὐτοῦ πονήματι ἀναγινώσκεται Πραίτωρ ὁ λεγόμενος 
Περεγρῖνος, οἱονεὶ ξενοδόκης :. ἔνϑα 6 A. 4ινδόρ- 
φιος εὐστοχωτάτην ἐπήνεγκε τὴν διόρϑωσιν τρέψας τὸ ξενο- 
δόκης εἰς τὸ ξενοδέκη ς . ἁυνατὸν ἄρα εἰπεῖν ὅτι πρῶτον 
ἐν τῇδε τῇ ἐπιγραφῇ εὐκρινὴς καὶ ἀναμφίλεκτος προκύπτει ἡ 
λέξις αὕτη. τόσῳ μᾶλλον ὅσῳ καὶ ὁ χρόνος καϑ' ὃν ἤκμασεν ὁ 
υδὸς καὶ τὸ προεκφερόμενον κολαστικὸν ἐκεῖνο μόριον οἷο - 
νεί εἰκότως εἰς ὑπόνοιαν ἄγει μὴ. οὐδαμόϑεν ἄλλοϑεν γινώ- 
σκῶν τὸ ὄνομα, αὐτὸς οἴκοϑεν ἐτεχνούργησεν ἐξελληνίξων ἐπι- 
τυχῶς καὶ οἷον εὐσημότερον ἀποδιδοὺς τὸ ἄχαρι καὶ ἧττον σα- 
φὲς “«τινικὸν praetor peregrinus. 

ETOMOTAE = ἐπωμότας. Οὐδ᾽ ἡ λέξις αὕτη εὕρη- 
τῶι ἐν τοῖς λεξικοῖς. ἐν οἷς ὅμως περιέχονται ἐπόμνυμι, 
ἐπωμοσία, ἐπώμοσις. ἐπωμοτικὸς, ἐπώμοτος. Τὸ 


62) Πρβλ. καὶ, δίχα νυκτός, τὸ μεσονύκτιον. Ἥσυχ. 
63) ’R. T. 35. 

64) Ἔργ. 3. 

65) I, 38. 0. 68, 

66) Thes. L. G. A. Ξενοδόχος. 
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ἁπλοῦν ὀμότης ἐκ γλωσσαρίου τινὸς παραλαβὼν ὁ ἡμέτερος 
λεξικογράφος Γαζξῆς, ἴσως ἀκριβείας χάριν ἐτήρησε καὶ τὸν 
ἡμαρτημένον τονισμὸν γράψας ὀμοτής. ᾿41λ: ἐκτὸς ὅτι ὑπὸ 
τῶν παλαιῶν γραμματικῶν τοῖς παροξυτόνοις συγκαταλέγεταν 
τὸ ὄνομα τοῦτο, καὶ αὐτὴ ἡ ἀναλογία τῶν ἀπὸ ῥημάτων ὁμοιο- 
καταλήκτων καὶ ἐν πολλοῖς ὁμοιοπαϑῶν τῷ ΟΜΟΩ παραγο- 
μένων εἰς της δηματικῶν., οἰκειότερον τονισμοῦ τόπον ἀπο- 
φαίνει ἐν τούτοις τὴν παραλήγουσαν (ἀρόω ἀρότης. 4102 
δότης. TOR πότης). Τοῦτο δὲ ἐπιβαιοὶ καὶ τὸ σύνϑετον 
συνωμύτης. καϑ' ὃ καὶ ἡμεῖς ἐτονίσαμεν τὸ παλέμβιον Err@- 
μότης. Περὶ τοῦ πράγματος ἐν οἰκείῳ τόπῳ (ΒΎ. (*]) 

Στιχ. 12. HEAEETO == ἑλέστω. καὶ στιχ. 7. HE- 
AEETAI = ἑλέσται, ἀντὶ ἐλέσϑω zul ἐλέσϑαι, ὡς 
ἀνωτέρω (A. στιχ. 8) χρήστω, ἀντὶ χρήσϑω. Παράδοξα 
- ἀναμφιβόλως ἐκ πρώτης ὄψεως φαίνονται τὰ τοιαῦτα, μικρὸν 
ἢ οὐδέν διαφέροντα ὧν παρ᾽ ᾿“ριστοφάνει φϑέγγεται βαρβα- 
ροφωνῶν οὐχ ἧττον ἢ αἰσχρολογῶν ὁ Σκχύϑης᾽ καλὴ τὸ 
σκῆμα περὶ τὸ noorıov"). Καὶ ὅμως ἡ ψέλωσις τῶν μετὰ 
τὸ σ κειμένων δασέων. καίτοι ὡς βάρβαρον παρατραύλημα ἐπὶ 
γέλωτι κωμῳδουμένη. οὐδὲ τῶν ἀρτιστομούντων Ἑλλήνων ἦτο 
παντάπασιν ἀλλοτρία. ὡς δηλοῦσι τὰ διφορούμενα σφόν - 
δυλος σπόνδυλος. σφόγγος σπόγγος, ἀσφάραγος 
ἀσπάραγος --- σχελίς σκελίς, σχέραφος σκέραφος. 
καϑ' ἃ καὶ τὰ παῤ ἡμῖν σκάξω ἀντὶ σχάξω. μασκάλη ἀντὶ 
μασχάλη μετ᾿ ἄλλων οὐκ ὀλίγων. καὶ δὴ καὶ τὸ ἐξ ἀλλοφύ- 
᾿λὼν πάσκα ἀντὶ πάσχα. Τῆς δὲ ψιλώσεως τοῦ ὃ ἡγουμένου 
ὅ ἱκανὰ ἐκ τῆς ἀρχαίας παραδείγματα ἔσέωσαν τὰ φερόμενα 
μασϑός μαστός. κέσϑος κέστος" ἡ δὲ νῦν τῶν Ἑλλήνων 
καϑωμιλημένη γλῶσσα. οὐδὲν κατὰ τοῦτο τῆς πάλαι Μοκρικῆς 
διαφέρουσα, πολλὰ μὲν καὶ ἄλλα παρέχει τοιαύτης μεταϑέσεως 
παραδείγματα, ἰδέως δὲ καὶ σταϑερῶς πᾶσαν εἰς 69 παϑητι- 
κοῦ. τύπου κατάληξιν, οἷον βιάξεστε ἐβιάστη βιαστῶ, 


[*) Der Herausgeber erklärt ΚΒ. 52 das Wort folgendermassen: of 
προσλαμβανύμενοι δικασταὶ, ol καὶ 09%0v ὀμνύοντες τὸν αὐτὸν ἴσως 
τοῖς ξενοδίχαις, ὡς ἐκ προσθήκης ἐπιγινύμενοι καὶ οἷον ἐπιδικασταί 
τινες ὄντες, ἐπωμόται ἀπὸ τοῦ ὅρκου ἐλέγοντο. Also gleichsam Eides- 
helfer. R.] 
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ἀντὶ βιάξεσϑε κτλ. Καὶ ἄλλως δὲ σκοπουμένου τοῦ πρά- 
yurog, a καινοπρεπὴς «ὕτη ψίλωσις ἀποχρώντως δικαιολογεῖ- 
ται. Τὰ δασέα σύμφωνα ἕαυτοῖς καὶ ἀλλήλοις ἐπιπλεκόμενα 
παρέχουσι 1 τοὺς συνδυασμοὺς #9 pp χχ: φϑ χϑ. Εἰς τοὺς 
δευτέρους ἀ ἀνάγομεν καὶ τοὺς σϑ σῳ σχ διὰ τὴν ὁμολογουμές 
νὴν τοῦ σ δασύτητα, οὐ μόνον πρὸς TO» ἀλλὰ καὶ πρὸς αὐτὸ 
τὸ δασὺ πνεῦμα ἐν ἀρχῇ καὶ ἐν μέσῳ λέξεως συχνάκις ἀμειβο- 
μένου, ὡς μυρία δηλοῦσι παραδείγματα πολλαχόϑεν καὶ ἐξ 
αὐτῶν τῶν μνημείων συνειλεγμένα. οἵ πρῶτοι φαίνεται ὅτι 
πρωΐμως ἐξέλιπον. uoAıg ὀλίγων εἰς ἡμᾶς καὶ σχεδὸν μοναδι- 
κῶν “παραδειγμάτων παρελϑόντων. οἷον τὸ ἐν Κερκυραϊκῇ 
ὑφ᾽ ἡμῶν ἄλλοτε δημοσιευϑείσῃ ἐπιγραφῇ ἀναγινωσκόμενον 
᾿4φάϑϑοιο, οὗτινος τὴν ὀνομαστικὴν APA0002 (= 
Ἄρφαϑϑος), ἐπὶ ἀρχαίῳ τῶν ᾿μβρακιωτῶν νομίσματι KEY - 
θαγμένην. χατὰ πλάνην ὁ Millingen, ἐχλαβὼν O τὸ δεύτερον 
Θ. κακῶς ἀνέγνω Agddoag" ν᾽ ἔτι δὲ Σάφφου Βαχχι- 
dev, περὶ ὧν ἔπιϑι τὸν Βοίχχιον ). Καὶ οὗτοι μὲν ἐκ πα- 
λαιοῦ ἐτράπησαν κατὰ τόπους εἰς τοὺς τϑ amp κχ ψιλωϑέντος 
τοῦ πρώτου δασέος. οἷον Σαπφὼ. Βάκχος. καὶ τὸ παρὰ Aı- 

καιάρχῳ Ὥρατϑος Ὁ ἀντὶ τοῦ ἄρτι εἰρημένου Ἄφαϑϑος. 

Ἐντεῦϑεν πιϑανῶς ἔλαβεν ἀφορμὴν καὶ τῶν δύο ‚86 ὁ συνή- 
Ing πνευματισμὸς. περὶ οὗ ἐφεκτέον ἐν τῷ παρόντι. Οἱ δὲ 
σϑ σῳ σχ: καίτοι διὰ τὸ ἑτεροειδὲς τῶν ἐπιπλεκομένων συμ- 
φώνων ἄϑιχτοι ἐπὶ πλεῖστον τηρηϑέντες. ἐτράπησαν ὕμως 
ἐνίοτε, ὡς ἐν τοῖς ἀνωτέρω παραδείγμασι καταφαίνεται, εἰς 
τοὺς στ ὅπσκ. ψιλωϑέντος ἀντιστρύφως τοῦ δευτέρου δα- 
σέως, ἂν καὶ οἵ Θηβαῖοι. καϑ' ἃ ὁ Στράττις διδάσκει παῤ 


᾿Αϑηναίῳ ᾽,), τὴν σηπίαν ὀπιτϑοτέλαν ἀντὶ ὀπισϑοτίλαν 


λέγοντες, ἐψίλουν προφανῶς οὐχὶ τὸ δεύτερον ἀλλὰ τὸ πρῶ- 
τον ἀπεναντίας πρὸς τὸ Ὁμηρικὸν ὀπίστατος. ἐὰν τοῦτο μὴ 
παρὰ τὸ ὄπις. ἀλλὰ κατὰ συγκοπὴν παρὰ τὸ ὀπισϑότατος 
ἐγένετο, ὡς τὸ ἔσχατος παρὰ τὸ ἐσχώτατος ἀντὶ ἐξώτα- 





68) Syll. of ane. Coins. o. 54. [Vgl. über die Schreibungen des 
Flusses Arachthos die Grabschrift des Arniadas und meine Bemerkun- 
gen in den N. Jahrbb, a. a. 0. 5. 546. A.] 

69) C. I. A’. σ. XX—XXI, 

70) B. Ἕλλ. 45. 

11) Id‘, 622, 
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γοφανῶς παραχαράττουσαι τοὺς. τύπους καὶ εὐδοκιμοῦσα τῆς 
εὐστοχίαξ. Ἤδη δὲ τὴν" εἰς τὸϊσ τ συνήϑη παρ᾽ ἡμῖν μετάϑεσιν 
τοῦ σϑ'᾽ κοι νὴν καὶ "τοῖς ὁ ἀρχαίοις ἀποφαίνοντος παλαιοῦ μνη- 
μείου. soo ἔχοντες ἀποχρῶντα ἵνα περιορίσωμεν αὐτὴν 
εἰς μόνους “τῶν παϑητικῶν χρόνων τοὺς σχηματισμοὺς ἀπὸ- 
κλείοντες ᾿αὐθαιρέτως ἄλλας ἄλλων λέξεων συλλαβάς. νομίζο- 

πιϑανὸν ὅ ὅτι καὶ τὰ παρ᾿ Ἡσυχίῳ ἀστηνεῖ, ἀδυνατεῖ 


μὲν 
τ ἐνστηνές, ἐσχυρόν, ἢ σαφές (ἀσφαλές), παρὰ τὸ 


σϑένος ἐγένοντο κατὰ ψίλωσιν τοῦ d, καὶ τὸ μὲν ἀστηνεῖν 
ἀντὶ τοῦ ἀσθενεῖν ἐλαμβάνετο, τὸ δὲ ἐνστηνής ἀντὶ τοῦ 
ἐνσϑενής ἤτοι εὐσθενής (πρβλ. ἐνδύναμος ἔντονος). 
τι παράδοξον ἔχει τῆς παραληγούσης αὐτῶν τὸ μῆκος 
πρὸς τὸν εἰδότα ὅσα καὶ οἷα κατὰ διαλέχτους πάσχει τὸ πρό 
μάλιστα τῶν ἀμεταβόλων χείμενον φωνῆεν. οἷον χίλιοι 
χέλλιοι χεέλιοι. στενός στέννος στεινός, χέρες 
χέῤῥες χεῖφεβ 17089, καὶ μυρία ἄλλα, καϑ' ἃ καὶ τὸ σϑ έ- 
νος εἴη ἂν καὶ σϑῆνος καὶ ψιλῶώσει τοῦ δασέος στένος καὶ 
στῆνος: Ἐὰν δὲ μὴ παντάπασι πλανώμεθα, ἴσως καὶ τοῦ 
Αἰσχύλου τὸ πολλὰ παρέχον τοῖς ἐξηγηταῖς πράγματα 
ἐς Ξυμφέρει. 
- σωφρονεῖν ὑπὸ στένει 14) 
ὁμαλώτορον ἑρμηνεύεται. ἐάν τις τὸ στένει ἐκλάβῃ κατὰ διό- 
λεκτον κείμενον ἀντὶ τοῦ σ ϑ έν εἰ (— κράτει). “Διότι ὃ ποιη- 
τὴς μόνον τὸ δέκαιον κράτος νομίζει λυσιτελὲς ὡς μάλιστα συν- 
τεῖνον εἰς τὸν σώφρονα βίον" καὶ ὡς τὴν ἀναρχίαν ἀποστρέ- 
φεται., οὕτως οὐδὲ τὴν τυραννίαν πρεσβεύει καὶ τὴν κατάϑλι- 
ψιν. Ὅϑεν καὶ τοὺ Eyvrriov (Schütz) τὴν ἐξήγησιν Saluberri- 
est etiam inter angores et suspiria timoris sapere discere 
οὐ μόνον ἀσυμβίβαστον.. ἀλλὰ καὶ μαχομένην εὑρίσκομεν πρὸς 
ἃ ὃ ποιητὴς, ὥσπερ πλατύτερον ἑρμηνεύων καὶ σχολιάξων ἕαυ- 
τόν. ἐπιφέρει 
Μήτ ἄναρκτον οὖν βίον 
Μήτε δεσποτούμενον 
Αἰνέσης. 
Παντὶ μέσῳ τὸ κράτος ϑεὸς ὥπασεν. 


Πρὸς δὲ τὴν ἔνστασιν ὅτι ὁ Αἰσχύλος χρῆται ἀλλαχοῦ τῇ λέξει 


σϑένος. δυνατὸν εἰπεῖν ὅτι πολλάκις καὶ ποιηταὶ καὶ λογο- 
ERBE FE φ' 
74) Εὐμεν, 515. 
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> γραμματικοὶ, ὧν τὰς μαρτυρίας τὸ βραχὺ τοῦ ᾿ λόγου διώκοντες 
παραλείπομεν, προυσνέμουσι τοῖς Συρακουσίοις τὰ τοπικὰ ἔν - 
δὸς ἔξος διδάσκοντες ἅμα ὅτι καὶ βαρυτονοῦνται ὡς “ὥρια. 
‚Aa τὴν ἐν τῷ BE περιεχομένην συριστικὴν τοῦ σ δασύτητα καὶ 
τὴν γνωστὴν αὐτοῦ συγγένειαν πρὸς τὸ 9, ῥᾳδίως τὸ ἔξος εἰς 
τὸ χθος μεταποιεῖται᾽" διότι τρεπομένου τοῦ σ εἰς ὃ ἐξ ἀνάγ- 
ung zul τὸ κ εἰς x μετατέϑεται κοινῶς μὲν ἐπὶ τῶν ἁπλῶν λέ- 
ἕξεων. παρὰ “ωριεῦσι δὲ καὶ ἰδίως παρὰ Κρησὶ καὶ ἐπὶ συνϑέ - 
τῶν ἐν οἷς τὸ x ἀνήκει. εἰς τὴν πρόϑεσιν ἐκ, ἡ δὲ λέξις ἡ ἡ μετ 
αὐτὴν ἄρχεται ἀ ἀπὸ ὃ. Ar ϑαυμασίως ὁ Βοίκχιος πρὸς τὰ παρ᾽ 
Ἡσυχίῳ ἐχϑειάσας ἐχϑύσαι παραβαλὼν τὰ ἐξ ἐπιγραφῆς 
ὑπεχϑέσιμος ὑπέχϑητα εἶ κατέδειξεν ἐν τούτοις τὴν 
πξοώμο θοπήν, ἐν ᾧ ὁ Βουτμᾶννος. καί τοι εὐφυέστατος 
‚ μάτην ἐμόχϑησεν ἑτέρωϑεν αὐτὰ παρασπῶν. τήν 
τε εἰς ἄλληλα τροπὴν τῶν φωνηέντων a εο προϊσχόμενος καὶ 
πρὸς τὰ βάλλω βολὴ βέλος ἀντιπαρατιϑεὶς τὰ ἄχϑομαι 
ὀχϑέω ἔχϑομαι *). Kal εἰς ἐπιβεβαίωσιν τῆς γνώμης τοῦ 
Βοικχίου ὅτι ὑπεχϑέσιμος καὶ ὑπέχϑηται οὐδὲν τῶν 
ὑπεκϑέσιμος καὶ ὑπέκϑηται διαφέρουσι παρέχομεν καὶ 
ἡμεῖς ἐκ τοῦ αὐτοῦ Ἡσυχίου νέαν καὶ ἐναργεστέραν ἀπόδειξιν 
: τὸὐνεχϑέσει, ἐνεκρέψει, ὅπερ διισταμένως γράφοντες Ἐν 
θέσει ἐν ἐκ ἐφέψει παραβάλλομεν πρὸς ἕτερον τοῦ αὐτοῦ 
᾿ ράφου τὸ ἔκϑετα, ἐκριπτόμενα. Σημειώσεως δὲ 
ἄξιον 6 ὅτι παραδείγματα τῆς εἰς ἄλληλα μεταϑέσεως τῶν συμ- 
) κτκρί-- ξ) χϑ ἐπὶ λέξεων εἰ μὴ πάντοτε τῶν αὐτῶν 
τῆς αὐτῆς ὅμως ῥίζης ἀναδραμουσῶν. ὀλίγα τινὰ καὶ ἐν τῇ 
ἐνῇ “γλώσσῃ διεσώϑησαν εἴτε ἐκ παλαιοῦ τινος ἐἰδιώματος 
πέριξ εἴτε καὶ ὕστερον ἐξ ἀναλογίας: σχηματισϑέντα. 
Oben πρὸς τὰ ἐκτὸς ἔξος ἔχϑος εἰκότως ἄ ἄν τις παραβάλοι 
τὰ μυκτήρ, μύξα μυχϑίξω, ἀκτὸς ἄξων ἄχϑος. ὅπερ 
παρὰ τὸ ἄχος. ὡς 6 ἡμέτερος Γαξῆς. εἶτε οἴκοϑεν εἴτε 
ἄλλοθεν ἃ ἀρυσάμενος, ,παρετυμολογεῖ τὴν λέξιν. ἀλλ ἀναμφι- 
βόλως παρὰ τὸ ἄγω ὡς τὸ φόρτος παρὰ τὸ φέρω καὶ τὸ ὃὁλ- 
κὴ παρὰ τὸ ἕλκω, ah ἃ. καὶ τὸ κύριον τῆς φωνῆς σημαινό- 
μένον καὶ τῶν συμφώνων ἡ ὁμόῤῥυθμος μεταβολὴ πιστοῦσι 






80) ©.-I. 2556. 
81) Lexil. 4, σι 124. Σημ. 
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φέρεται παρὰ τοῖς ἀρχαίοις τὸ ῥῆμα (ἐδίέᾳ ξένον ἢ ἰδιόξε- 
νὸν εἶναι), πρὸς ὃ δὴ καὶ en τὸ moo&&veiv ἐν τῷδε 


; τοῦ 4ημοσϑένους. οὔὕτεγὰρ προξενῶ τῶν ἀνδρῶν. οὔτ᾽ 


ἰδίᾳ ξένος. αὐτῶν οὐδείς ἐστί μοι). Περὶ δὲ τῆς εἰς 
ὦ γενικῆς τῶν δευτεροκλίτων καὶ τῆς ἀρχαιότητος τῆς προξε- 
Kong (Γ΄. 4). m) 
 ARIETINDAN —= ριστένδαν. Ta εἰς δὴν ἐπιῤῥήματα 
διὰ τοῦ α ἐξέφερον οἵ “ωριεῖς, ἑπομένως ὃΣ καὶ ol Αἰολεῖς. 
Ἐντεῦϑεν δὲ μανϑάνομεν ὅτι καὶ τὰ εἰς ἐν δην ὁμοίως διὰ τοῦ 
«a οἵ αὐτοὶ ἐξεφώνουν. 
ἡ Dry. 3— 1. MNAIAIAIZ τις μναϊαίαις. Τοῦ ἐπιϑέτου 
τούτου φέρονται ol ἑξῆς τύποι uvalatog μναιαῖος μνααῖ- 
og μναῖος. Περὶ τοῦ πρώτου γράφει ὁ Εὐστάϑιος ὅτι ὁ ᾽4ρι- 
στοτέλης uvaratog ἔφη. φυλάξας μὲν τὴν τριγράμ- 
ματον εὐθεῖαν, ἥπερ ἦν ἡ μνᾶ, παραγαγὼν δὲ am 
αὐτῆς μετὰ καὶ πλεονασμοῦ τοῦ ἰῶτα τὸ μναΐαῖος, 
λίϑος τυχὸνμνᾶν ἱστῶν 7 χαλκὸς ἤ τι ἕτερον" ὁ δὲ 
ἐν τοῖς τοιούτοις πλεονασμὸς τοῦ ı δηλοῦται καὶ 
ἐν τῷ καμινιαία «ἰϑάλη καὶ ἐντῷ ταλαντιαῖος καὶ 
ἐν ὁ ἄλλοι m). ᾿᾿σφαλὼς ἄρα ἥ τε ἀρχαιότης καὶ ἡ N ὀρϑὴ τοῦ 
uvaratog παραγωγὴ ἐπηρείδοντο, ἡ μὲν εἰς τοῦ τύπου τὸ 
. ἡ δὲ εἰς τὴν χρῆσιν τῶν συγγραφέων καὶ τὴν παράδο- 
σιν τὴν γραμματικήν. Ἤδη δὲ περιφανῶς τῆς ἐπιγραφῆς μαρ- 
ὕσης. ἀνενδοιάστως προσκρίνομεν αὐτῷ τὰ πρεσβεῖα. 
ϑὸν ἅμα ὑπολαμβάνοντες καὶ τὸν ἕτερον τύπον μνααῖος 
Ἷ ὃν ὑπὸ τοῦ ῦ ᾿Απολλωνίου ἡμῖν παραδεδομένον ὅ). zu ἃ δη- 
1271 καὶ τὰ διττῶς φερύμενα γιγαντιαῖος καὶ „yırav- 
ταῖος, ἑβδοματιαῖος καὶ ἑβδομκταῖος. καὶ ὅσα ı ἢ ν 
μόνον εἰς arog τελευτῶσιν, οἷον σταδιαῖος ‚oe 
γυιαῖος πη χυαῖος. ᾿4λλ: ἐν τούτῳ δυσεπίλυτον ἀναφύεται 
ξήτημα., πότερον διαιρέσει ἢ συνόδῳ μᾶλλον ἐκφωνητέον τὰ 
δύο πρῶτα τῆς. λέξεως φωνήεντα; “ότι ἐν τοῖς κειμένοις τῶν 
συγγραφέων οὐ μιχρὰ συμβαίνει περὶ τὴν χρῆσιν ἀςασία. τῶν 










᾿. 


85) Ὑπὲρ τ. Pod. ἐλευϑ, 194, 15. * 
Der Herausg. spricht sich dort über den Genitiv auf ὦ und über 
das hohe Alter der Proxeni® aus. Vgl. N. Jahrbb. LXIX. 8. 541. A.] 
86) Ὀδ. a. 1878, 58. 
87) Bekker. o. 586, 16. 
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ἐξ ἀρχαίας ἐπιγραφῆς γίνεται δῆλον). Τοῦ δὲ ἄστυ, καὶ 
τῶν ἀπ᾿ αὐτοῦ μετὰ Κ᾽ καὶ δὲ ἁπλοῦ σ ἱκανὰ φέρονται παρα- 
δείγματα, ἀλλὰ καὶ διὰ διπλοῦ σσ ἐνταυτῷ μόνον τὸ λείψανον 
Faoo... ἐν Κερκυραϊκῇ ἐπιγραφῇ ")). ᾿ 
ΓΟΙ == ποὲ [ποῖ] ἀντὶ πρός. Διαῤῥήδην περὶ τοῦ μο- 
ρίου τούτου διδάσκει ὁ Ἐτυμολόγος, ποῖ παρ ᾿“ργείοις 
ἀντὶ τοῦ ποτί, ἀφαιρέσει τοῦ τι εἷτα συνόδῳ "". 
Καὶ ὅμως ὁ "Agios, πειϑόμενος τῷ Συλβουργίῳ τρέποντι 
τὸ ποτί εἰς τὸ πόϑι, μετέστησε καὶ οὗτος τὸ ποὶ ἐκ τῶν προ- 
ϑέσεων εἰς τὰ ἐπιῤῥήματα""). Ἐν τοῖς Ζελφικοῖς ᾿ἡνεκδότοις 
ἑπτὰ ἐπιγραφαὶ παρέχουσι τὸ ὄνομα μηνός τινος Ποιτροπίου 
καλουμένου, ἐξ οὗ χαὶ ἐπάγεται ὁ Κούρτιος εἰς τὴν εἰκασίαν 
ὅτε καὶ τὸ ἄλλοϑι ἀναγινωσκόμενον ΜΗΝΟΣ AITOTPO- 
MOT®) ἡμαρτημένως φέρεται ἀνὴὶ ΜΗ͂ΝΟΣ ΠΟΙΤΡΟ- 
ΠΙΟΥ͂. Παρετυμολογῶν δὲ τὸ ὄνομα κρίνει τὸ ἐν ἀρχῇ IT δια- 
λεχτικήν τινα τοῦ B μετάϑεσιν κοινὴν τοῖς τε Φωκεῦσι καὶ 
Βοιωτοῖς καὶ Βυξαντίοις. καὶ συμπεραίνει λοιπὸν ὅτι «Ποὶ- 
τρύπιος est Βοϊτρόπιος mensis, quo οἵ βοῦς τρέπον- 
ται sc. inter arandum»”). ᾿Δλλὰ νομίξομεν ὅτι οὐδένες οὐ- 
δαμοῦ τῶν Ἑλλήνων εἶπόν ποτε ποῦν τὸν βοῦν, καὶ ol ΖΙελ- 
φοὶ ἐδίως ol τὸν Ποιτρόπιον ὀνομάζοντες, οἵ αὐτοὶ ἕτερον 
μῆνα Βουκάτιον ἔλεγον διὰ τὸ πλείστους ἐν αὐτῷ 
διαφϑείρεσϑαι βόας). Φέρεται δὲ τὸ Βουκάτιος ἐν 
τρισὶ τῶν ὑπ᾽ αὐτοῦ τοῦ Κουρτίου ἐκδεδομένων ἐπιγραφὼν “Ἴ. 
Χωρὶς δὲ τούτων πρὸς τὴν ἄκυρον ταύτην διδασκαλίαν, ὅτι 
τὸ β εἰς π᾿ μετέβαλλον οἵ “Ζελφοέ, παλαιά τις ἀντιστρατεύεται 
“καὶ λίαν ἀξιωματικὴ περὶ τῶν αὐτῶν συμφώνων παράδοσις. 
ἐτάζων ὁ Πλούταρχος τίς ὁ παρὰ Δελφοῖς ὁσιωτήρ, 
καὶ διατἐΒύσιον ξἕνατῶν μηνῶν καλοῦσι, λέγει. Ὁ 


δὲ Βύσιος μὴν, ὡς μὲν οἵ πολλοὶ νομέξουσι, Φύ- 





91) Ο. 1. 35. . 

92) C. I. 20. [Der Herausg. trägt im Index nach: πρόσϑες καὶ τὸ 
ἐν ᾿ἀρκαδικῇ ἐπιγραφῇ, C. I. n. 1520: Βασστυύχῳ. A.) 

9) E. M. 678, 44, 

9) Β΄, δ. 44, 3, - ” 

95) C. I. 1705. 

96) σ. 30 καὶ 30. 

97) Ἰδὲ Herm. üb. griech. Mon. σ. 50. 

98) ἀρεϑμ. 7, 11, 30, 
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γῆς δέονται καὶ τένων εἰσαγωγῆς, ἵνα πρὸς τού - 
τους καὶ συνθῆκαι καὶ συμβολαὶ γίγνωνται "ἢ. 
᾿Αλλ ὁ ὁ αὐτὸς χρῆται πάλιν ἑτέρωϑι τῷ οὐδετέρῳ σύμβολα“). 

ΟοΑμιοξζοξ = δαμεωργώς ἀντὶ δημιουργούς. 
Περὶ τῆς διὰ τοῦ ὦ γραφῆς τῆς ληγούσης καὶ παραληγούσης 
ἐφοῦμεν ἐν οἰκείῳ τόπῳ τὰ δέοντα (΄ ). Περὶ Ö& τῆς ἀρχῆς 
τῶν δημιουργῶν παραπέμποντες εἰς τὰ ὑπὸ Βοιχχέου γεγραμ- 
μένα Ὁ) προσϑήσομεν τούτοις ἐνδοτέρω καὶ τὰ δοκοῦντα ἡμῖν 
(8). ["} ᾿ 

Zr 1. HORKOMOTAZ ἘΞ: ὁρκωμότας. Περὶ τῆς 
᾿ διαφόρου τοῦ ἑἐπωμύτης καὶ ὁρκωμότης σημασίας. ἐνδο- 
᾿ τέρω (B'). [}} 

Στιχ, 1---8. MENTORKIAN — —= zevrogeler. H τοῖς 
Ἴωσι μάλιστα ἰδιάξουσα ψίλωσις τῶν δασυνομένων, ὧν ἡ ἄρ- 
zuge γένεται διὰ συνθέσεως μέση, ἦτο συνήϑης., ὡς φαίνεται, 
καὶ τῇ “Δοκρικῇ διαλέκτῳ. Ὅτι δὲ πενϑορκίαᾳ ὥφειλεν εἶναι 





















102) "Por. A’, 4, 4. 








| 108) Mor. I”, 1,3. 
104) 6.1. 4 \ 
[9 Zu δικάξηται - συνβολάς — δαμιωργώς --- ὁρκωμότας. Herr 1 
0. 8. 50: Τὸ Fasorös κεῖται, νομίζομεν, κατ᾽ ἀντιδιαστολὴν 


πρὸς ξένος, χαὶ ὁ λόγος περὶ δίκης Λοκροῦ πρὸς Λοκρὸν ἤτοι 
Οἰανϑέως πρὸς Χαλειέα καὶ τἀνάπαλιν. Die συνβολαί sind die Ver- 
trige zwischen beiden Städten. Er führt dann 8. 52 fort: Τὰς τοῦ 
ξένου. πρὸς τὸν ἀστὸν Οἰανϑέα ἢ Χαλειέα διαφορὰς ἔκριναν παρ᾽ ἕκα- 
τέροις οἷ ᾿ξενοδίκαι. „Oder, ἐὰν τῶν δικαστῶν τούτων, ὧν ὁ ἀριθμὸς 
ἧτο, ὡς φαίνεται, ἄρτιος, συνέβαινε κατὰ τύχην διχοψηφία, ὁ ἐνά- 
var ξένος εἶχε τὸ δικαίωμα τοῦ προσλαμβάνειν κατ᾽ ἰδίαν ἐκλογὴν, ἐκτὸς 
προξένου καὶ ἰδιοξένου, ἑτέρους ἔξωϑεν δικαστὰς ἐκ τῶν ἀρίστων τῆς 
πόλεως, πεντεκαίδεκα Ὧν ἄνδρας ἐὰν μνᾶς ἣ καὶ πλείονος ἐτιμᾶτο τὸ 
᾿ ἐπίδικον. πρᾶγμα, ἐννέα δὲ ἐὼν μείονας. Οὗτοι δὲ οἵ προφρλαμβανόμε- 
vor, οὗ καὶ ὅρκον ὀμνύοντες τὸν αὐτὸν ἴσως τοῖς ξενοδόιαιρ, ὡς ἐκ 
(2 προσϑήκης ἐπιγενόμενοι καὶ οἷον ἐπιδικασταί τινες ὄντες, ἐπωμόται 
ἀπὸ τοῦ ὅρκου ἐλέγοντο. Ἐὰν δὲ μὴ ξένος, ἀλλ᾽ ἀστὸς πρὸς ἀστὸν 
ἰδικάξετο,, ὡς παρὰ τὰς κειμένας συμβολὰς συληϑείς, ὁ δημιουργὸς 
τῆς πόλεως ἔνϑα ἡ δίκη εἰσήγετο, ὀμόσας τὴν πενθορκίαν ἐξελέγετο 
Xu ἀρέσχειαν τοὺς δικώσοντας ἄνδρας, οἵτινες ὁμοίως τὸν αὐτὸν 
ὀμνύοντες ὅρκον ἀπὸ τούτου καὶ ὁρκωμόταῥαροσηγορεύοντο. Ἐδίκα- 
‚dor ὃὲ κατὰ πλειοψηφίαν, ἐξ οὗ καὶ εἰκάζομεν ὅτι περιττὸς ἦτο καὶ 
τούτων ὁ ἀρφιϑμὸς καὶ ὅτι οὐδὲν ἴσως διαφέρων τοῦ τῶν ἐπωμοτῶν 
ὁμοίως πρὸς τὴν ἀξίαν τῆς δίκης ὡρίζετο. ἢ.} 
ROSS, LOKR. INSCHR. 
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τὸ πρωτοφανὲς τοῦτο ὄνομα, δηλοῖ τὸ ὁρκωμύότας καὶ τὸ κα- 
τωτέρω ὕρκον (stıy. 9.), οἷς ἐμφανῶς πρόσεξιν ἡ δασεῖα. 
Οὐχὶ ἄλλως καὶ ἐν τῷ ὠπάγων ἀπεβλήϑη διὰ τὴν σύνϑεσιν 
ἡ δασεῖα τοῦ ἅγεν. Γράφομεν δὲ πεντορκίαν (πρβλ. πέν - 
to&og) ἀντὶ πεντωρκέαν (πρβλ. πεντωβολον), πιϑανώ- 
τερον νομίζοντες ὅτι κατὰ ϑλίψιν μᾶλλον τοῦ ληκτικοῦ φωνή- 
evrog τοῦ πέντε (πρβλ. τὰ ἀνωτέρω ὃ ἐκ Evve’) ἢ κατὰ συναί- 
ρεσιν αὐτοῦ καὶ τοῦ ἀρκτικοῦ τοῦ ὅρκος συνετέϑη τὸ πεντορ- 
κία. Ἐσήμαινε δὲ πιϑανῶς ἡ λέξις πενταπλοῦν τινα ὕρχον, ἐν 
ᾧ πέντε ϑεῶν ὀνόματα ἐλάμβανεν ὁ ὀμνύων ἢ καὶ πολλάκις 
τὴν αὐτὴν προτείνων ϑεότητα ἰδίᾳ τινὶ ἑκάστοτε προσηγόρευεν 
ἐπωνυμίᾳ. Οὕτω. φέρ᾽ εἰπεῖν τὸ νὴ (μὰ) Sie ἦτο ἁπλοῦς 
ὅρκος τὸ δὲ παρὰ “ημοσϑένει νὴ τὸν Jia καὶ τὸν᾽ 4πόλ- 
10"), διπλοῦς ἢ διορκία, οἷον δὴ καὶ τὸ γνωστὸν νὴ τὼ σι ὦ 
καὶ τῶν γυναικῶν ὁ ὅρκος νὴ τὼ ϑεώ"")). τὸ δὲ παρὰ τῷ av- 
τῷ ῥήτορι νὴ τὸν Ala καὶ τὸν ᾿“πόλλω καὶ τὴν 4ϑη- 
νῶν ἢ μὰ τὸν Ala καὶ τὸν ᾿“πόλλω καὶ τὴν Δ ήμη- 
τραν ἢ), τριπλοῦς ἢ τριορκέα. Τριορκία ἦτο κατὰ ταῦτα καὶ 
τῶν Ἡλιαστῶν 6 00x08, ἐπόμνυμαι Δέα Ποσειδῶνα 4 ή- 
μητραῖ). Ὁ δὲ τοῦ Φιλίππου παρὰ 4ιοδώρῳ τῷ Σικελιώτῃ, 
Ὄμνυμι τὸν Δία τὸν Καπετώλιον καὶ τὴν Ἑστίαν 
τῆς Ῥώμης καὶ τὸν πατρῷον αὐτῆς "Aonv καὶ τὸν 
γενάρχην Ἥλιον καὶ τὴν εὐεργέτιν ξώων τε καὶ 
φυτῶν Γῆν, ἔτι δὲ τοὺς ariorag γεγενημένους τῆς 
Ῥώμης ἡμιϑέους καὶ τοὺς συναυξήσαντας τὴν ἡγ ε- 
μονέαν αὐτῆς ἥρωας". ἐὰν ἐξαιρεϑῶὦσιν οἵ ἀκατονόμα- 
στοι ἡμέϑεοί τε καὶ ἥρωες. πεντορκία τις ἀποβαίνει καὶ οὗτος, 
οἷα ἡ ἐν τῇ ἐπιγραφῇ μνημονευομένη. Οὕτω δὲ εἰς πλῆϑος 
προτεινομένων τῶν ὀνομάτων ἐγίνετο οἷον πληϑορκία τις. τε- 
λευτῶσα ἔστιν ὅτε καὶ εἰς πάνϑεον οὕτως εἰπεῖν ὁρκωμοσίαν. 
Ὅϑεν ἐν τῷ ὅρκῳ τῶν Ὀλουντίων, ὃν ἀρχαία παρέχει τῆς Κρή- 
της ἐπιγραφή. μετὰ τὸ Ὀμνύω τὰν Ἐστίαν καὶ τὸν Ζῆ- 
νατὸν Κρητογενέα καὶ τἀνἭραν καὶ τὸν Ζῆνα τὸν 


105) Φιλ. Γ΄, 65. Ἰδὲ σαί. 6, 61, καὶ Αἰσχύν. 1, 88. Bait. 
106) Pott. Archaeol. A’, o, 275. 

107) K. Μειδ. 198. II. Κάλλιππ. 52. 

108) AInuoc®. x. Tıuoxe. 151. 

109) XZ’. 11. L. Dind, 
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Ταλλαῖον καὶ τὸν Ποσειδὰν καὶ τὰν ᾿μφιτρύταν 
καὶ τὰν ΜΠατὼν καὶ ρτεμιν καὶ Ἧρεα καὶ τὰν ᾽4 - 
poodirav καὶ τὰν Ἐλευσίναν,καὶ τὰν Βριτόμαρ- 
τιν καὶ Ἑρμᾶν καὶ Κωρήτας καὶ Νύμφας, ἕπεται εὐ- 
ϑὺς χαὶ τὸς ἄλλος σιὸς πάντας καὶ πάσας). Ὡς δὲ 
ἐν τούτῳ δὶς ὑπὸ διάφορον ἐπωνυμίαν ἐκφέρεται ὁ Ζεύς, οὔ. 
τως ἐν ἑτέρῳ ὅρκῳ ἐπὶ ἀρχαίᾳ τῶν Ἱεραπυτνίων στήλῃ τρὶς 
μετ ἄλλων ϑεῶν ὀνομάξεται ἡ ᾿“ϑηνᾶ, ᾿Θλερία προσαγορευο- 
μένη καὶ Πολιὰς καὶ Σαμωνέα ᾽). Πιϑανὸν δὲ ὅτι μόνον δη- 
μόσιοι ἦσαν παρὰ τοῖς ἀρχαίοις οἵ διεξοδικοὶ οὗτοι ὅρκοι, ἐν 
εἷς πολυϑεῖαν βλέπομεν ἢ πολυωνυμίαν ϑεῶν ἢ καὶ ἀμφότερα 
συνάμα. "ἄλλως 6 παρὰ “ημοσϑένει. μὰ τὸν Δέα καὶ πάν- 
τας τοὺς ϑεούς, ἢ μὰ τὸν Δία τὸν ἄνακτα καὶ τοὺς 
ϑεοὺς ἅπαντας “"Ἶ), διαφέρει μὲν πάντως κατὰ τὸν τύπον, 
οὐχὶ δὲ καὶ τὴν οὐσίαν. 

Στιχ. 9. OMNVEN == ὀμνύεν ἀντὶ ὀμνύειν. Οὕτως 
ἀνωτέρω ὥγεν ἀντὶ ὥγειν (4΄, στιχ. 1). 

MAEOVN = πληϑύν. Σημαίνει δὲ ἡ λέξις ὅ τι καὶ τὸ 
παῤ ἡμῖν σύνηϑες ἤδη πλειον ότης ἢ πλειοψηφία (majorite). 

ΝΙΚΕΝ --νικῆν ἀντὶ νικᾶν. ὡς ἀνωτέρω συ λῆν ἀντὶ 
συλᾶν (A, στιχ. 8... 


Die Transseription der Inschrift in Minuskeln, die der 
griechische Herausgeber am Schlusse seiner Worterklärung 
giebt, so wie seine Paraphrase derselben sind oben (S. 17. 
18) schon mitgetheilt worden. Hier trage ich nur noch die 
Notiz nach, dass die Erztafel, wie W. Vischer (Archäolo- 
gisches und. Epigraphisches aus Korkyra u. s. w., Basel 
1854. 4. 8. 8) bestimmt angiebt, in Galaxidi, also im alten 
Oeantheia selbst, gefunden worden ist: was Herr Oekono- 
mides zu bemerken versäumt hatte (vgl. oben S. 3). Der- 
selbe macht Hoffnung auf baldige Veröffentlichung einer 
zweiten“ Inschrift desselben Fundorts, mit deren Heraus- 


110) Corel, Cret. sacr. Α΄, o. 45. 
111) Autodı, o. 243. 
112) X. Du. 2’, 9. ». Agıor, 4', 13 TI, Λαχρ, 10. 
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ἐς Neuer philologischer Verlag ; 


B. G. Teubner in Leipzig. 


Additamenta ad eivitatis Platoniene libros X, Lipsine A. MDCCCOXNN. ὃ 
ΧΧΧΙ, XXXI, editos a C. E.-Chr. Scunsipeno. gr. 8. geh, 15 Ngr. - 
Die Ausgabe des Platonischen Staats von Schneider, zu welcher diese 1 


᾿ Additamenta gehören, habe ich im Preise von 6% Thlr. auf 2 Thir. herabgesetzt. 
Aleiphronis rhetorin epintolae cum adnotatione eritlich editae ab Augusto ἐ 
Meisexto. gr. 8. 1858, geh. 144 Thir. ei 
Von der Meisterhand des berühmten Kritikers wird hier dem philologischen Pu ἊΝ 
blikum eine Ausgabe des Alciphron geboten, welche für die Kritik dieses Schrift μὰν, 


stellers epochemaehend ist, 
Apollonii Argonautica. Emendavif, apparatum criticam et prolegomena 
adjeeit R. Merxer. Scholia vetera e codice Laurentiano edidit Hexnıcus Kain. Fasci 
eulus I, carminis recensionem et apparatum continens, gr. 8, 1853. geh. 2 ΤΊ. r 


Fascioulus II, die Scholien von Keil und Prolegomena von Merkel enthaltend, 7 
j erscheint im Sommer 1854 und es wird damit ein in jeder Beziehung gediegenes 5 
r und für.die Wissenschaft sehr bedeutendes Werk beendigt sein, “ 


+ Bernstein, @. H., das heilige Evangelium des Johannes. Syrisch in Har- 2 
klensischer Uebersetzung mit Vokalen und den Punkten Kuschoi und Rucoch nach 
einer Vaticanischen Handschrift nebst kritischen Anmerkungen. Gedruckt mit nenen 
syrischen Typen, gr, 8. geli, 1853, 2% Thlr, 3 

Bionis Smyrnaei Epitaphius Adonidis. Edidit Henricus Ludolfus Ahrens. ; 
| 1854. geh. 15 Ngr. 

" Bredovius, F. I C., quaestionum eriticarum de dinlecto Herodoten libri 
quatiuor. gr. 8. 1846. geh. 2 Thlr. 

͵ Cornifiei Rhetoricorum nd C. Herennium libri ἘΕῚΕ, Reconsuit et interpre- 

, tatus est ©, L. Kavsan. gr. 8, geh, 1854. 2 Thic. 20 Ner, 

| Fleckeisen, Alfred, zur Kritik der altiateinischen Dichterfragmente bei 
Gellius. Sendschreiben an Dr, Manrıx Henrz in Berlin, gr. 8. 1854. geh, 9 Ngr. 

@. Horatii Fiacoi sermonum libri duo, Germanice reddidit et triginta codi- 





cum recens collatorum grammaticorum veierum omniumque Msstorum adhuc a variis ἯΙ 
adhibitorum ope librorumgne potiorum:n primordiis artis typographieae usque ad hunc = 
diem editorum lectionibus excussis recenguit apparatu cerilico instruxit et commen- a 
tario illustravit C; Kincunen. Pars I. Satiras cum.apparatu critico conlinens. gr. 8. ἂν 


geh. 1854. 2 Thir. 

h Eine Ausgabe der Horazischen Satiren, für welche der Herr Herausgeber länger 
| als 30 Jahre mit dem angestrengtesten Fleisse gesammelt hat. Die Varianten aller Ἢ 
᾿ wichtigen Handschriften und aller Ausgaben sind unter dem Text verzeichnet und sy 
eine metrische deutsche Uebersetzung befindet sich demselben gegenüber gestellt, 5 
I Der zweite, den Commentar umfassende Band erscheint zu Ostern 1855, zur 

Jahrbücher, neue, für Philologie und Plidagogik. Begrlindet von M. Jo- ! 
' hann Christian Jahn, Gegenwärtig herausgegeben von R. Krorz, ἢ, Disrson und 
Aurnen Fizckeisen, Erscheint seit 1826. Jährlich in 12. Heften. Preis Ὁ. Thlr. 
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